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II.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die Scheel Pleſſen ſche Adreſſe giebt noch immer zu weiteren

Adreſſen und Erklärungen von Vereinen und einzelnen Grundbeſitzern
über das Landesrecht Veranlaſſung

Die „Kieler Ztg.“ ſchreibt: Schon ſeit längerer Zeit kündigten
ſich Gerüchte an und wurden auch widerrufen, daß die Königl. Preu
ßiſche Regierung einen an den Ufern des Kieler Hafens gelegenen ge
eigneten Platz für Errichtung einer großen Schiffswerfte anzukau
fen beabſichtigte. Es hieß zuerſt, daß für dieſe Anlage ein Terrain
unweit des Dorfes Pries zwiſchen Friedrichsort und Holtenau auser
ſehen ſei dann, daß Grundſtücke im Kieler Hörn dem Kieler Bahn
hof gegenüber an dem Dorfgartener Ufer erworben werden ſollten und
bald darauf verlautete, daß die übertriebenen Forderungen der dorti
gen Grundbeſitzer veranlaßt hätten den Platz in der Diedrichsdorfer
Feldmark am Ausfluß der Sventüne zu wählen Wir erfahren nun
mehr aus wohlunterrichteter Quelle daß die Unternehmung nur ſehr
indirect von der Preußiſchen Regierung unterſtützt wird und zwar da
durch, daß dieſelbe eine demnachſtige ausgedehnte Beſchäftigung mit
Arbeiten für ihre Rechnung zugeſagt hat. Die Unternehmer vertreten
dagegen eine in Bildung begriffene große Deutſch Engliſche Actienge
ſellſchaft. Das zu errichtende Werk wird die Erbauung eiſerner Schiffe
auch Panzerſchiffe, und überhaupt die Herſtellung von allen zum See
dienſt in großem Maßſtabe verwendbaren Werkſtücken u. ſ. w. zum
Gegenſtand haben. Für den Umfang der Anlage mag unter Anderem
zur Characteriſtik dienen, daß das Areal für die Anlage nicht unter 80
Tonnen Land (19,200 uadratruthen) ſein darf und daß nicht allein
eine ausgedehnte Uferſtrecke, ſondern die Gelegenheit mehrere Docks an
zukegen, gefordert wird. Wir würden um unſerer Stadt willen be
dauern wenn übertriebene Forderungen einiger Grundſtücksbeſitzer inDörfgarten die Entſcheidung zu Winſen des von der Stadt Kiel ent

fernter belegenen Diedrichsdorfs treiben würden.
Altona, d. 9. Januar. Nachdem ſchon am letzten Donnerstag

Abends in Franſchenhof eine Schlägerei zwiſchen hier garniſonirenden
preußiſchen und öſterreichiſchen Soldaten vorgefallen war
wovon die hieſigen Blätter indeſſen ihrer Unerheblichkeit wegen keine
Notiz nahmen, hat ſich dieſe Schlägerei geſtern Abend in nicht unbe
deutendem Maße erneuert und bis zur Anwendung der blanken Waffe
geführt. Es ſind Verwundungen und Verhaftungen vorgekommen;
zahlreiche preußiſche und öſterreichiſche Patrouillen durchſtreiften bis ge
gen 4 Uhr Morgens die von Militärs vorzugsweiſe frequentirten Stra
en. Trotzdem von den Militärbehörden Vorkehrung getroffen wurde,
ähnlichen Reibungen für die Zukunft vorzubeugen, haben ſich dieſe Exceſſe
leider am heutigen Tage wiederholt

DeutſchlandBerlin d. 11. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht
Den bishwigen Privatdocenten bei der vhiloſophiſchen Fakultät und
erſten Kuſtor des Herbariums, Dr. Hanſt ein in Berlin, zum ordent
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät zu Bonn zit ernennen
Die neueſte Nummer der Provinzial Correſpondenz enthält
ſolgenden (den meiſten Leſern unſeres Blattes in der geſtr. Beilage
bereits mitgetheilten) Artikel: „Die Regierung ſcheint davon auszuge
hen, daß die ruhmreiceen Ereigniſſe dem Könige vergönnen, von frühe
ren Gegenſätzen abzuſehen in der Hoffnung, daß nunmehr der Land
tag die Hand dazu biete, den innern Frieden herzuſtellen (daher ge
ſchehe die Landtagseröffnung durc, den König in Perſon). Hierzu müſſe
vor Allem eine Verſtändigung in der Militairfrage und die geſetzliche
Feſtſtellung der Militairorganſſation erſelgen. In dieſem Falle würde
die geſetziche Feſtſtellung des Staatshaushates von 1865 wie die nach
krägliche Erledigung der Staatshaushaltsfragen keine erheblichen Schwie

Halle, Freitag den 13. Januar
Hierzu zwei Heilagen.

1865.

rigkeiten bieten Anderweite Landtagsvorlagen werden ſein die Bor
lage wegen der Koſten des däniſchen Krieges ein Geſetz über Militair
invaliden und über die Wittwen im Kriege Gebliebener, eine Vorlage
betreffend die Entwicklung der preußiſchen Seemacht, mit einem Grüu
dungsplane und Anträgen über die Mittel zur Ausführung eine Vor
lage wegen der Kanalverbindung zwiſchen der Nord und Oſtſee, die
Verträge der Zollvereinserneuerung, die Abänderung des franzöſiſch
preußiſchen Handelsvertrages c. Eine Anleihe wird nicht geforderk.

Der Ober Bürgermeiſter Grab ow in Prenzlau hat, wie die
„Staatsb. Z.“ berichtet, nunmehr die definitive Erklärung hierher ge
langen laſſen daß er zwar ſeinen Sitz als Abgeordneter in der bevor
ſtehenden Seſſion des Hauſes wieder einnehmen werde, jedoch auf drin
gendes Anrathen ſeines Arztes wegen ſeiner immer noch ſehr angegrif
fenen Geſundheit jede andere Function im Abgeordnetenhauſe nament
lich aber die etwaige Wahl als Präſident des Hauſes entſchieden ableh
nen müſſe. Es ſteht daher mit Sicherheit in Ausſicht, daß das Präſi
dium des Hauſes in der bevorſtehenden Seſſion von Hrn. v. Unruh
geführt werden wird. Als Vicepräſidenten nennt man die Herren
v. Bockum-Dolffs als erſten und Graf Schwerin Putzar als zwei
ten Vicepräſidenten.

L. C. In den verſchiedenen großen Corporationen des Preußiſchen
Staats werden jetzt Petitionen an das Abgeordnetenhaus vorbereitet.
Die Handelskammern der großen Handelsſtädte und der Fabrikgegen
den werden dieſelbe um Abſchaffung der geſetzlichen Beſchränkung der
Höhe des Zinsfußes angehen, damit der Geldverkehr endlich von dieſer
läſtigen Feſſel befreit werde. Wie wenig dieſe geſetzlichen Beſtimmun
gen überhaupt aufrecht erhalten werden können, beweiſt eben ihre zeit
weiſe Aufhebung in Geld knappen Zeiten wie wir ſie für die Bank
erſt noch vor einigen Monaten wieder erlebt haben. Auch in Frank
reich denkt man an ihre Abſchaffung und im Franzöſiſchen Staatsrath
wird jetzt ſchon das Geſetz dafür vorberathen, das dem geſetzgebenden
Körper in der nächſten Seſſion vorgelegt werden ſoll. Die Berliner
Stadtverordnetenverſammlung wird dagegen eine Petition auf Abände
rung des 33 der Städteordnung einbringen, der von der VBeſtäti
gung eines großen Theiles der Communal Wahlen durch die Regie
rung handelt. Die Maſſe der Nichtbeſtätigungen und zwar Nichtbe
ſtätigung ohne Anführung von Gründen, von denen die Berliner Stadt
verordnetenverſammlung ſelbſt eine ganze Reihe erfahren hat, giebt
dazu die Veranlaſſung. Es iſt bei dieſer Gelegenheit auch gewiß in
der Ordnung, nicht von einem Wechſel des Miniſteriums davon Ab
hülfe zu erwarten, weil, nachdem einmal die Möglichkeit bewieſen iſt,
einen bis dahin ungeahnten, weiten Gebrauch von dieſem Rechte zu
machen, die Verſuchung für jedes Miniſterium, welcher Partei es auch
angehören mag, ſehr groß ſein wird, in ſeinem Intereſſe einen ſo wei
ten Gebrauch davon als möglich zu machen.

In verſchiedenen Vereinen liberaler Geſinnungsgenoſſen ſowohl in
Berlin, wie in den Provinzen werden Zuſtimmungsadreſſen zu
der bekannten Erklärung des Abg. Friedrich Harkort vorbereitet.

Nach neueren Beſtimmungen wird der Prinz Friedrich Carl erſt
am Sonnabend Abend nach Wien abreiſen.

Ueber die Hoffeſtlichkeiten, welche im Januar und Februar
ſtattfinden ſollen, iſt folgendes Programm entworfen worden: Den 18.
Jan. Kapitel des Ordens vom Schwarzen Adler den 22. Jan. Krö-
nungs und Ordensfeſt; den 26. Jan. Cour und Concert im Königli
chen Schloſſe; den 30. Jan. Ball bei dem Kronprinzen den Fe
bruar: Ball im Königlichen Schloſſe den 6. Febr. Ball bei dem Prin
zen Friedrich Carl von Preußen; den 9. Febr. Ball im Königlichen
Palais; den 13. Febr. Ball bei dem Prinzen Carl von Preußen den
15. Febr. Ball im Königlichen Schloſſe; den 2.. Febr. Ball bei dem
Prinzen Albrecht von Preußen den 2 Febr. Ball im Königlichen
Schloſſe den 29. Febr. Ball im Königlichen Schloſſe.



Es iſt ſchon davon die Rede geweſen, daß der König dem Mini
ſterpräfidenten ein Weihnachtsgeſchenk beſcheert hat. Nach der
„Kreuzztg.“ beſtand daſſelbe in einem Spazierſtock, auf welchem ſich

ſehr kunſtreich in Elfenbein geſchnitzt das Bildniß des Königs
mit einem Lorbeerkranz befindet. „Se. Maj., ſo ſagt die „Kreuzztg.“
wörtlich, ſoll bei Ueberſendung deſſelben geſchrieben haben, er ſende
dem Miniſter gerade dieſen Stock, damit er beim Anblick jenes Kran
zes ſich ſtets erinnere, daß er es geweſen, welcher jene Lorbeeren ge
pflanzt habe.“

Der Bundesrath der Schweiz hat beſchloſſen, dem Feldmarſchall
Grafen Wrangel und dem Feldmarſchall Lieutenant v. Gablen z als
einen Beweis ſeiner Dankbarkeit für die freundliche und zuvorkommende
Aufnahme, welche den Schweizer Offizieren während des deutſche dani
ſchen Krieges in dem Feldlager der Alltirten zu Theil geworden iſt, den
Dufour'ſchen Atlas der Schweiz überreichen zu laſſen.

Das neueſte „Dresdn. Journal“ veröffentlicht die aus Anlaß des
Bundesbeſchluſſes vom 5. Decbr. vor. J. zwiſchen der preußiſchen und
ſächſiſchen Regierung gewechſelte diplomatiſche Korreſpondenz.

Nach dem „Memorial diplomatique“ iſt der Zuſammenkunft wel
che die Herren v. d. Pfordten und v. Beuſt am 21. Decbr. in Bam
berg gehabt eine zweite Verſammlung der Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten von Baiern, Württemberg, Naſſau und HeſſenDarm
ſtadt am 24. deſſelben Monats in Heppenheim gefolgt. Das genannte
Blatt glaubt die in jenen beiden Berathungen gefaßten Beſchlüſſe alſo
angehen zu können: 1) gemeinſam und mit allen Kräften dahin zu wir
ken daß ſich in der Bundesverſammlung eine Mehrheit dafür bilde,
den Herzog von Auguſtenburg als Mitglied des deutſchen Bundes an
zuerkennen; 2) unter jenen Staaten eine Art Sonderbund zu Stande
zu bringen und deſſen Streitkräfte inſoweit zu vereinen, als die Bun
desgeſetze es geſtatten 3) zu verſuchen, unter Mitwirkung der Natio
nalpartei in Nürnbergeein Parlament zu konſtituiren. Die Mittelſtaa
ten ſollen hierbei auf die Unterſtützung Oeſterreichs rechnen

Dem bekannten Herrn v. DhaddeneTriglaff hat die Stadt
Greiffenberg zu ſeinem 7. Geburkstage das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Gewiß nicht vhne Intereſſe iſt die Stellung unſrer feudalen
Partei zur Enſcyklika des Papſtes! Die Kreuzzeitung obgleich
ſie Zugiebt, daß bei der Wirkung dieſes Schrittes des Papſtthums
Macht und Einfluß mit den Anſprüchen „nicht gleichen Schritt hal
ten“, ſtimmt doch im weſentlichen mit der Verdammung aller Grund
ſätze der neuern Zeit Und des widerchriſtlichen Fortſchritts“, wie vor
aus zu ſehen war überein Das feudale Blatt meint die Encyklika
ſei kein Proteſt gegen die Convention es ſagt „Weitaus näher liegt
die Vorausſetzung daß der päpſtliche Stuhl ſeine bisherige weltliche
Stellung als ernſtlich gefährlich anſteht und um deswillen bei Zeiten
darauf Bedacht nimmt ſeine geiſtige Und geiſtliche Stellung zu ver
ſtärken So will er ſich als den entſchiedenſten und Hauptvertreter
aller der Grundſätze hinſtellen auf welchen nicht allein die geiſtliche
Oberhoheit des papſtlichen Stühles, ſondern zum Theil auch die Stel
lung der bisherigen legitimen Gewalten beruht Es ſchließt dann
mit der Hoffnung, daß der Mahnruf des Papſtes auch „in andern
Herzen wiederklinge Die innern Sympathieen unſrer Feudalen mit
den Autoritätsptincipien des Kathölicisinus kennen wir längſt. Mehrere
ihrer Führer wie Le in Halle haben ſie offett ausgeſprochen. Wir

nerken nur noch, daß einer der Redacteure der Kreuzzeitung ſich im
eſthze eines papſtlichen Ordens befindet M 3.)
In der „Kkeirzzeitung“ war im Anfange dieſes Jahres eine Cor

reſpondenz aus Baden enthalten die ſich mit der Schenkel' ſchen An
enheit und dem Verhalten des badiſchen Oberkirchenraths zu derſein n beſchäftigte. Der Praſtdent des badiſchen Oberkirchenraths aänt

wortet darauf in der „Kreuzzeitung“, und nachdem er einiges Thatſäch
ne läßt er ſich über ſeine Stellung zur Sache am Schluſſe
alſo aus

Es ſei erlaubt noch ein Wort über den Standpunkt zit ſagen den der badiſche
Obere Kirchenrath in dieſer ganzen Frage einnimmt. Er hat es in ſeinem viel ange
fochtenen Erlaß ausdrücklich abgelehnt die in dem Buche niedergelegten theologiſchen
Neberzeugungen ſeinerſeits zu vertreten Zur vertreten hat dieſe leberzeugungen Nie
mand als eben der Verfaſſer des Buches. Der Ober-Kirchenrath hat in ſeinem Erlaß ktlart, daß er ſich unzweifelhaft dazu berufen wiſſe, den Dienern der Landeskirche

die Freiheit wiſſenſchaftlicher Forſchung und ſchriftſtelleriſcher Veröffentlichung ihrer Re
ſultate ungeſchmälert zu wahren Daß nicht Alles, was ſchriftſtelleriſch geſagt werden
darf ohne beſtraft zu werden damit auch gebilligt ſei, und daß man nicht jede kritiſche d auch ſogleich auf die Kanzel bringen ber wo nür das Platz hat was
zur Erbauung gereicht, das weiß jeder Verſtändige. Der Ober Kirchenrath hatte keine
Veranlaſſung, ſich darüber auszuſprechen Aber der badiſche OberKirchenrath ſteht feſt
in dem zuverſichtlichen Glauben des Evangeliums von Chriſto dem Heiland der Welt.
Dieſen Glauben durch dienſtpoljzeiliche Maßregelungen ſolcher Männer ſchützen zu wol
len die den Grund derſelben mit wiſſenſchaftlichen Mitteln unterſuchen wollen würde
er für eine dem Glauben ſelbſt angethäne Schmach anſehen. Er weiß, dag das Evan
gelium von Chriſto jede wiſſenſchaftliche Unterſuchung aushalten kann und aus jeder
mit neuem Glanze und neuer Herrlichkeit hervorgehen wird. In dieſem gewiſſen Glau
ben hat er in der Schenkelſ ſchen Sache gehandelt; und in dieſen Glauben iſt er jetzt
noch der Ueberzeugung daß das Vertrauen der jetzigen europäiſchen Menſchheit die
eine weſentlich chriſtliche iſt, zu kirchlichen Behörden und kirchlichen Perſonen durch
nichts mehr erſchüttert werden konnte als wenn dieſelben mit Mitteln dienſtpolizeilichen
Zwanges der freien Bewegung der Geiſter jedenfalls erfolglos
und die Ketzergerichte und den Ruf wider die Jrrlehre“ erneuern wollten

Aus Baden, d. 7. Jan. (Nat.-3.) Die Frage der Preß-
verfol gung gegenüber den klerikal-konſervativen Blättern des Lan
des iſt bisher immer noch zu Gunſten der vollſtändigſten Redefreiheit
beziehungsweiſe Druckfreiheit in den maßgebenden Kreiſen entſchieden
worden. Was das heißen will, kann nur derjenige ermeſſen, der das
Verhalten dieſer Organe in der Nähe beobachtet und weiß, daß Ver
dächtigungsartikel gegenüber den leitenden Perſönlichkeiten und ihren
amilichen Handlüngen in die Welt geſchleudert werden und wurden,
deren Strafbarkeit vor dem Gericht einem Zweffel abſolut nicht unter
liegt.

beſonderes Wahrzeichen des ganzen ſog. Schulſtreites,

entgegentreten

Dieſe allerdings widrige Seite der ultramontanen Kampfweiſe

hat immerhin den ungeheuren politiſchen Vortheil, daß ſie die Gemü
ther gegen alle Reizmittel jener Partei ganz entſetzlich abſtumpft, ſo
daß in Zeiten kritiſcher Entſcheidung jeder Mahnruf dieſer Ritter vom
Geiſte (der Enchklika) machtlos verhallen muß. Ohnedem iſt es ein

ich daß er bishermit ungebünden freier Polemik ausgefochten wurde, ſo daß der Kurie
nicht einmal die Genugthuung bleibt ſich auf die Gebundenheit ihrer
Waffen berufen zu können. Man hat ſie in mehr als „ungebundener“
Weiſe gewähren laſſen und ſie iſt doch im Kampfe unterlegen. Ja,
gerade die urkatholiſchen Gegenden des Freiburg nächſtgelegenen Lan
destheils haben ſich an den Ortsſchulrathswahlen mit nahezu dem höch
ſten Prozentſatz betheiligt. Von den erwähnten Blättern wird neuer
dings die Zuſtimmungsadreſſe eines Theils der Berliner Geiſtlichen zu

Gunſten der „Widerſchenkelianer“ und gar erſt der ſalbungsvolle Ar
tikel der „Kreuzzeitung“ dazu in dem komiſchen Sinne ausgebeutet, es
werde demnächſt die preußiſche Kreuzzeitungspartei eine kirchlichortho
doxe Vollſtreckung gegen den evangeliſchen Oberkirchenrath in Baden
veranſtalten. Man täuſcht ſich in den Berliner orthodoxen Kreiſen
ſehr über die Wirkung ſolcher Kundgebungen bei uns Das iſt ſchlim
mere Predigt als der politiſche Abſolutismus, denn Wunder ſind ſchwe
rer zu vctroyiren als reale Einrichtungen Der Glaube läßt ſich auf
dem Zwangsweg nicht importiren und es giebt keine mächtigeren Re
volutionen als diejenigen des geſunden Menſchenverſtandes.

Frankreich.
Paris, d. 10. Januar. Die ultramontanen franzöſiſchen Bi

ſchöfe ſcheinen der kaiſerlichen Regierung ſcharf auf den Zahn fühlen
Zu wollen und dieſe ſieht ſich nun zu Schritten gedrängt, welche auf
geraume Zeit ihre Haltung beſtimmen werden. Denn es ſtellt ſich jetzt
heraus, daß die Proteſtſchreiber von Cambrat und Montauban nur
der Vortrab einer geſchloſſenen Phalanx waren. Schon iſt ein ganzes
halbes Dittzend ähnlicher Proteſte im Cultus Miniſterium angelangt,
und der Biſchof von Moulins iſt am verwichenen Sonntage bereits
zur offenen Zerſchlagung des gallicaniſchen Rechtsbodens geſchritten,
indem er die Encyklika und die achtzig Sätze von der Kanzel verlas
und dabei erklärte, das Verbot von Seiten der Regierung ſolle ihn
nicht hindern die päpſtlichen Actenſtücke auch in einem Hirtenbriefe
ſeinem Sprengel zur Nachachtung mitzutheilen. Was wird jetzt die
Regierung thun Zunächſt hat ſie durch einen halboffiziellen Artikel
im Conſtitutionnel den Finger drohend erhoben dieſe Sprache wird
aber nur dann in der unabhängigeren öffentlichen Meinung ein Echo
finden wenn man endlich einſehen lernt daß halbe Maßregeln nur
ſchaden und daß es, gelinde geſagt höchſt einſeitig iſt, wenn man den
Blättern welche die Encyklika ungehindert abdrucken konnten mit
Suspendirungen droht ſobald ſie dieſe Actenſtücke nun auch beſpre
chen wollen.

Der vorſtehend erwähnte Artikel des „Conſtitutionnel“ lautet
„Man kann uns nicht vorwerfen, daß wir in der Angelegenheit der
Encyklika vom S. December nicht mit Mäßigung aufgetreten ſind.
Nachdem wir über dieſen päpſtlichen Act eine Meinung ausgedrückt
haben welche dem Buchſtaben und dem Geiſte des Geſetzes, wie guch
den modernen Zeiten und der geſunden öffentlichen Meinung entſpricht
haben wir geſchwiegen. Den unaufhörlichen und heftigen Herausforde
rungen der ultramontanen Preſſe iſt es nicht gelungen uns aus un
ſerer Reſerve herauszuzwingen.
wenn wir mit Ruhe und ohne die geringſte Bitterkeit das Reſultat
alles deſſen conſtatiren, was in den ultramontanen und ſelbſt in den
biſchöflichen Briefen ausgeſprochen wird. Dieſes Reſultat iſt folgen
des? Die Minorität, welche indem ſie der Encyklika vom S. Decem
ber ihren höchſten Beifall zollt, ſo bitter die Anwendung des Ge
ſetzes tadelt, lehnt ſich nicht allein gegen eine Maßregel der gegen
wärtigen Regierung auf, ſondern auch gegen die Handlungen aller
Regierungen welche ſeit Ludwig IV. in Frankreich einander gefolgt
ſind. So iſt in den Augen dieſer Minorität die Erklärung von
1682 ein Angriff gegen die Rechte des hejiligen Stuhles das Con
cordat ebenfalls ein Schimpf für die Religion und die Kirche Der
1826 von 74 Biſchöfen unterzeichnete und dem Könige Karl V. vor
gelegte Act wird von ihr nicht mit größerer Achtung behandelt z der
Brief welchen Herr Feutrier, Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten,
im Jahre 1829 an die Biſchöfe gerichtet iſt der Gegenſtand der näm
lichen Angriffe und ein frommer Prälat giebt ſich die Mühe, uns in
ſeinen Briefe an den Herrn Cultusminiſter daran zu erinnern daß er
vor 18 Jahren den nämlichen Proteſt erhoben habe. Das 18. Jahr-
hundert iſt nicht weniger ſchuldig, als 1789, und mit Ludwig XV.
werden das erſte Kaiſerreich, die Reſtauration, die Juli Monarchie und
das zweite Kaiſerreich mit dem nämlichen Bannfluche belegt. Es ſt
alſo die permanente, die traditionelle Politik Frankreichs, welche dieſe
Oppoſition anfeindet, die ſich auf dieſe Weiſe außerhalb unſerer Ge
ſchichte und außerhalb unſeres Landes ihren Platz anweiſt. Damit ihr
Recht werde, müßte der Staat nicht mehr Staat, und Frocckreich nicht
mehr Frantreich ſein.“

Der finanzielle Bericht des Hrn. Fould, von de jetzt ſeit beinahe
zwei Monaten ohne Unterlaß die Rede iſt hat nicht Lefriedigt: Nach
den angeblichen Enthüllungen ſollte derſelbe äußerſt glänzend ausfallen
und einen bedeutenden Ueberſchuß im Budget deethun. Nun ſtellt es
ſich aber heraus daß von Ueberſchuß im Baoget eigentlich gar nicht
die Rede iſt, ſondern Hr. Fould nur hoße, daß Ende 1885 Mi
lionen Ueberſchuß da ſein werden und daß, da 866 die Marine a
Kriegsausgaben bedeutend vermindert werden Der Staatsſchatz an 6
Mill. im Ganzen zu ſeiner Vorugung haben wird. Hrn. Fould ſelbſt
ſcheint es nicht ganz klar za ſein, wie das fertig gebracht werden ſoll
wenigſtens drückt er ch ſo undentlich aus, daß man kaum errathen

Wir bleiben unſerer Rolle getreu
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kann, was et ſagen will und es ſchlechterdings unmöglich iſt, daraus
zu erſehen ob wenn die betreffenden Erſparniſſe wie es ja auch
kommen kann, nicht gemacht werden, das Budget dann ein Deficit er
geben wird. Die ſchwebende Schuld iſt auch noch ſehr bedeutend, über
800 Millionen während man geglaubt hätte, daß ſie nach Abſchluß
der letzten Anleihe nur noch 630 Millionen ungefähr betrage. Es iſt
daher natürlich daß der Fould ſche Bericht keinen günſtigen Eindruck
auf die Börſe machen konnte und die Renten und alle anderen Werth
papiere ziemlich bedeutend herunter gingen. An der Börſe rief auch
noch die Ernennung der Commiſſion, die ſich mit der Prüfung der
ſinanziellen Lage beſchäftigen ſoll, eine vielfach unangenehme Stim
mung hervor.

Spanien.
Die Epoca veröffentlicht ein vom ſpaniſchen Miniſter des Aus

würtigen, Hrn. Llorente, unterm 8. Novbr. v. J. in Bezug auf die
ſpaniſchperuaniſchen- Händel an die Vertreter Spaniens im Auslande
gerichtetes Rundſchreiben Jm Eingange wird darauf hingewieſen, daß
die Beziehungen zu Peru ſeit ſeiner Losreißüng von der ſpaniſchen
Krone fortwährend unbefriedigend geweſen ſeien. Spanien ſei nicht
daran Schuld. Es habe ſich ſtets entgegenkommend bewieſen und ſei
bereit geweſen die Republik in aller Form anzuerkennen: Die zu die
ſem Zwecke eingeleiteten Unterhandlungen ſeien bereits ſo weit gediehen
geweſen, daß man auf dem Punkte geſtanden habe, die Ratifikationen
des betreffenden Vertrages auszuwechſeln. Da habe die Regierung von
Lima die Ratifikation verweigert und ſei ſogar ſo unhöflich geweſen
der ſpaniſchen Regierung von dieſer Weigerung nicht einmal Anzeige zu
machen. Jnmitten ſo eigenthümlicher Beziehungen und eines Zuſtan
des der weder Krieg noch Friede geweſen ſei, hatten ſich die in Spa
nien lebenden Peruaner ſtets des Schutzes der ſpaniſchen Geſetze zu er
freuen gehabt, während die in Peru lebenden Spanier fortwährend den
ärgſten Scherereien und Plackereien ausgeſetzt geweſen ſeien. Dann
wird der Talambo Angelegenheit Erwähnung gethan und hervorgehoben,
wie ſchnöde die ſpaniſchen Genugthuungs Forderungen in dieſer wie in
anderen Angelegenheiten zurückgewieſen worden ſeien. „Jhrer Maje
ſtät Regierung heißt es dann weiter „hat das Aeußerſte in Mäßi
gung und Vorſicht geleiſtet und das Verfahren des Befehlshabers des
Geſchwaders, ſo wie das ihres diplomatiſchen Agenten ausdrücklich ge
tadelt, in ſo fern dieſelben ſich nämlich, als ſie von den ChinchasJn
ſeln Beſitz ergriffen, des Ausdrucks Wiederbeſitzergreifung (reyindica-
eion) bedienten, zwar nicht als des hauptſächlichſten und ausſchließli
chen Motivs, aber als eines der Argumente, die ihnen als Entſchuldi-
gung dafür dienten, daß ſie dieſe Zwangsmaßregel anwandten, ſtatt
anderer, in ihren Jnſtruktionen angebenen Maßregeln. Die Regierung
hat freimüthig und ausdrücklich auf alle Vergrößerungsplane Und auf
jedes Projekt der Wiedereroberung auf dem Feſtlande, welches eine Zeit
lang einen Theil der ſpaniſchen Monarchie bildete, verzichtet Ehe man
in Europa etwas von der Beſatzung der ChinchasJnſeln wußte hatte
ſie ſich bereits am 24. Mai gegen jede Abſicht, wie die ihr zugeſchrie
bene, daß ſie vergeſſene Rechte wieder geltend machen wolle, verwährt,
und ſie wiederholte ihre Proteſte, ſobald die Nachricht eintraf, in der
„deutlichſten und nachdrücklichſten Weiſe. Zum Schlüſſe des Rund
ſchreibens erklärt Hr. Llorente, die ſpaniſche Regierung werde es als
hinreichende Genugthuung betrachten wenn Peru auf die ſpaniſchen
Vorſchläge vom 25. Juni eingehe, ſtellt nochmals alle Eroberungsge
danken in Abrede fügt aber hinzu die ſpaniſche Regierung könne ſich
möglicher Weiſe gensthigt ſehen weitere Arrangements zu treffen in
Bezug auf die Ausfuhr von Guano aus den ChinchasJnſeln, ſo wie
in Bezug auf den Handel in jenem Artikel, ſowohl um die peruaniſche
Regierung zu verhindern auf dieſem Wege Hülfsmittel zu erlangen,
die zu feindlichen Rüſtungen verwandt werden könnten als auch um
eine Entſchädigung zu erlangen für Verluſte, die ſie durch die Be
ſetzung der Chinchas Inſeln erlitten hat oder noch bis zu der Zeit wo
ſie die Jnſeln nach Beilegung der gegenwärtigen Differenzen räumt,
noch erleiden wird.“

Rußland und Polen.
Nach Wiener Nachrichten iſt die Mittheilung der Encyclica in

Rußland verboten worden. Jn Rußland will man nur den Durch
bruch des Gallicanismus in Frankreich abwarten, ſagt die A. An
um die Fatholiſche Kirche im ruſſiſchen Reiche vollkommen von Rom
loszureißen und in ihr durchgreifende Reformen vorzunehmen. An die
Stelle des römiſchen Stuhls ſoll eine Synode treten die Gewalt der
Biſchöfe ſoll ſehr beſchnitten werden, ſo daß ſie die Pfründen nicht
mehr beſetzen und keine Kirchenſtrafen mehr verhängen können ohne Jn
Lrvention der weltlichen Behörden Dagegen ſollen die Gemeinden in
kirchlichen Angelegenheiten den ihnen nach und nach von der Hierarchie
abgeungenen Einfluß wieder erhalten und ſich ihre Seelenhirten unter
Beſtätigung von Seiten der Regierung ſelbſt wählen dürfen. Der
Gottesdienſt ſoll nicht mehr in der lateiniſchen ſondern in der allen
Slawen ziesilich verſtändlichen alt oder kirchenſlawiſchen Sprache ab
gehalten werden, wie in der orthodoxen Kirche in Rußland Den nie
deren Geiſtlichen ſoll freigeſtellt werden, ob ſie das Cölibat halten wol
len oder nicht.

Warſchau, d. 5. Januar. Vor Kurzem iſt durch die fortge
ſetzten Nachforſchungen der hieſigen Militär Unterſüchungs Commiſſion
der letzte geheime Seadtchef von Warſchau ermittelt und arretirt
worden. Er heißt Alexanrer Waszkowski, war einer der thätigſten
Jührer der Revolutions Parter und der Hauptanſtifter des Bantdieb-
Kahls Mit Hülfe dreier Kaſſendiener hatte er binnen drei Tagen
Werthpapiere im Betrage von 3,600 000 Rubel aus der Hauptkaſſe
der polniſchen Bant fortgeſchafft, welche Summe faſt vollſtändig über
die Grenze gebracht wurde. Waszkowski iſt erſt 25 Jahre alt, er war

Sbidaten iſt in Mexico eingetroffen.

Student der Petersburger Univerſität hielt ſich aber während des Auf
ſtandes fortwährend in Warſchau auf, wo er unter verſchiedenen Na
men und Verkleidungen den Nachforſchungen der Polizei bis jetzt zu
entgehen wußte Auch der Mörder des im October 1863 erdolchten
Hofrathes Felkner iſt in der Perſon eines jungen Edelmannes Namens
Kotkowski entdeckt worden.

Amerika.
Aus Paris ſchreibt man: Die fünfte Sendung Deſterreichiſcher

Durch ſie iſt die Anzahl der in
Oeſterreich Angeworbener auf 6000 gebracht die Belgier zählen 20060,
die Fremdenlegion 6000, ſo daß die Mexicaniſche Regierung in dieſem
Augenblick über ein Corps von 14,000 Ausländern verfügt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kopenhagen, d. 11. Januar. Nach Berichten aus Stockholm

ſoll die Einfuhr von Korn in Finnland auf 15 Jahre freigegeben ſein.
Paris, d. 14. Januar. An der heutigen Börſe waren die Spe

kulanten durch die Unterſuchung über die Lage der Finanz Jnſtitute
präoccupitt. Die Unentſchloſſenheit der letzten Tage griff wieder Platz,
obgleich das Gerücht von einer bedeutenden Verminderung des Baar
vorraths der Bank von Frankreich auf den Gang der Geſchäfte, die
übrigens wenig belebt. waren, von geringem Einfluſſe blieb. Die Rente,
die zu 67 begonnen hatte und auf 66,95 gewichen war, ſtieg wieder
bis 67, 07 und wurde ſchließlich zu 66, 90 gehandelt. Eredit möbilier
war träge. Die Jtalieniſche Rente, Anfangs ziemlich feſt, wurde ſpä
ker matt Jn den übrigen Werthpapieren war wenig Geſchäft. Die
Börſe ſchloß träge und waren Rente, Credit mobilier und die übrigen
Werthpapiere ſchließlich angeboten

Die Kaiſerin Eugenle. wird dem Vernehmen nach die Pathenſtelle
bei der Tochter des Fürſten von Montenegro übernehmen der andere
Pathe iſt der Fürſt von Serbien.

Turin, d. 10. Januar. Der Juſtiz Miniſter erwiderte in der
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes auf eine an ihn gerichtete
Interpellation die Begnadigung La Gala's und ſeiner Mitſchuldigen
vom Schiffe Aunis ſei mit Rückſicht auf moraliſche Verbindlichkeiten,
die man gegen Frankreich habe, erfolgt eine Bedingung ſei der italie
niſchen Regierung durchaus nicht geſtellt und kein Druck auf ſie aus
geübt worden. Nach einigen Zwiſchenfällen verwirft das Haus den

Antrag von Chiaves, dahin lautend, man möge Act von der Erklärung
des Miniſters nehmen und zur Tagesordnung übergehen,

Madrid d. 10. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Sena
tes warf Calderon Collantes dem Miniſterium die beabſichtigte Ver-
zichtleiſtung guf San Domingo vor. Marſchall Narvaez antwortete
er habe der Königin das Aufgeben der Jnſel im Intereſſe der Nation
vorgeſchlagen.

Vermiſchtes.
Dortmund, d. 5. Januar. Die Weſtphäliſchen „verſöhn-

ten Brüder“ haben im Rheinlande Concurrenz erhalten. Aus Bonn
wird gemeldet, daß die letzte Sitzung der „verſöhnten Brüder“, ein
dort ſeit kurzem ins Leben getretener carnevaliſtiſcher Verein, ſich eines
großen Zuſpruchs erfreut habe. Die Mitgliederzahl iſt in wenigen
Tagen auf 118 geſtiegen. Eben ſo hat ſich in Köln eine carnevaliſti
ſche Geſellſchaft Daheim“ gebildet, deren Vorſtand „die verſöhntken
Brüder unterzeichnet.

Frankfurt a. M. Gelehrter Witz Eine piquante
Nachricht circulirt in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen und erregt
große Heiterkeit: Hr. Dr. Volger, der bekannte Geologe und Vor
ſtand des deutſchen Hochſtifts, hat die ſämmtlichen Mitglieder des
Bundestages zu Mitgliedern und „Helfern“ des Hochſtiftes, ernannt.
Einige derſelben ſollen jedoch ſo boshaſt geweſen ſein die Ehre ab
zulehnen

Aus Gifhorn (Hannover), den 5. Januar, meldet die „Ta
gespoſt““: Jn unſrer Nähe iſt eine ziemlich plump angelegte Falſch
münzerei entdeckt. Der Müller Bente zu Weißenberge bei Wahren-
hölz hat mit ſeiner Ehefrau und ſeinem Schwiegerſohn Renneberg
falſche Thalerſtücke Preußiſchen Gepräges mit verſchiedenen Jahreszah
len (1767, 1815 u. ſ. w.) und Shalerſtücke von 1845 angefertigt
und zwar mittelſt ſehr mangelhafter Fälſchung. Alle drei ſind verhaf
tet und bei'm Amtsgerichte Gifhorn in Unterſuüchung.

Berlin. Die Leiche eines Mannes der ſich kürzlich in einem
Hotel in Dresden das Leben genommen, iſt nach der „G. als die
des Rechnungsraths Grimm erkannt worden, deſſen Verſchwinden von
uns erwähnt worden iſt. Was den Unglücklichen zum Selbſtmorde be
ſtimmt hat, iſt räthſelhaft, da das Gerede, daß ſeine Vermögensver
hältniſſe ruinirt geweſen, ſich nicht beſtätigen ſoll. Wahrſcheinlich iſt
daß er ſich in einem Anfalle von Schwermuth, an der er längere Zeit
in Folge eines Unterleibs-Leidens litt, den Tod gegeben habe.

Jn den Centralprovinzen Oſtindiens haben ſich die wilden
Elephanten in letzter Zeit ſo vermehrt, daß der Vicekönig die Grün-
dung eines Etabliſſements zum Elephantenfange in Belaspore veran-
laßt hat. Die Koſten deſſelben betragen jährlich 25,000 Rupien; doch
iſt der Schaden den die Elephantenheerden anrichten, ünverhältnißmä
ßig bedeutender. An vielen Orten haben die Elnwoh Haus und
Hof verlaſſen müſſen und durch die auf den Getreidefeldern angerich-
tete Verheerung iſt es den Pächtern unmöglich gemacht worden ihren
Verpflichtungen nachzukommen der in den Centralprovinzen
während des letzten halven Jahres unſchädlich gemachten Raubthiere
iſt dagegen merkwürdig hoch; es befinden ſich darunter 4900 Teger, 600
Panther und Leoparden, 370 Bären, 480 Wölfe und Hyanen.

Die Zahl
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Material ind seilerwaaren-IIan dung

Bekanntmachungen.

Bei Huſtenwirkt das Hoff ſche MalzextraktGeſundheitsbier ſchleimlöſend, zugleich auch nährend und
das geeignetſte Mittel, um Erkältungen zu beſeitigen.

Nowruni bei Flatow, den 7. Novbr. 1864
„„Ew. Wohlgeb. erſuche ich (folgt Beſtellung). Schließlich bemerke ich, daß ich ſehr

an Huſten und Auswurf leide und mir von meinem Arzte Jhr Malzexrtrakt empfohlen wor

den. Rißmann.Zehdenick, den 8. Novbr. 1864.
„Für beifolgende 3 Thlr. erſuche, mir von Jhrem vorzüglichen Malzextrakt zu über

ſenden. Da ſich der Huſten bei dieſer kalten Witterung verſchlimmert, ſo will ich ſtatt des
Kraftbruſtmalzes lieber Malzextrakt trinken.“ B. Lendt.

Niederlage in Mabte bei Herrn D. Lehmann Leipzigerſtraße 105,
Schkeuditz bei Herrn E. Hüthäg.

Etabliſſements Anzeige.
W T heutigem Tage eröffne ich in dem früher Heinzeſchen Geſchäft, Leipzigerſtraße

Nr. eine
Durch ſtreng reelle und ſolide Bedienung hoffe ich das Wohlwollen der mich Beehren

den dauernd zu erwerben.
Halle a/S. d. 10. Januar 1865. August L aue, Seilermeiſter.
Hanfſchläuche aus beſtem engliſchen Schuſter Hanf halten in allen Di

menſtonen beſtens empfohlen

Theodor Bindel e Wiesner.
Gummi IKanmamae in großer Auswahl.
Gummi Spielwaaren in den ſchönſten Muſtern.
Gummi Fälle und Baltons, grau und bemalt.
Vollſtändig unſchädliche Gtnmmzi Säuger auf Flaſch n.
Gummi Regenröcke in verſchiedenen Facons halten empfohlen

Theodor Biündel WienerAlter Markt
Aufträge für das Eiſenhüttenwerk Tanger Für Ci arrenfabrikanten.hütte bei Magdeburg in Robguß ind bear Ellerne e zu Eigarrenkiſten werden

veiteten Stücken, als Röhren, Säulen, in allen Großen geſchuitten auf
Träger Retorten c. nimmt entgegen der Dampfſchneidemühle
er. d ater., Civil-Ingenieur, E. Kießel.Neuſchönefeld b. Leipzig, Carlsſtr. 32. SAuch empfiehlt ſich derſelbe zur Anfertigung Schmierkiſten

in allen Größen mit und ohne Umkiſten auf
der Dampfſchneidemühle

C. Kießel.
Bitterfeld, den 8. Januar 1865.

von Zeichnungen und Koſtenanſchlägen für in
duſtrielle Anlagen, und vermittelt Käufe und
Verkäufe von gebrauchten Maſchinen

Eine Locomobile

Pumpenwerk aus der Fabrik R.
Aetznatron zum Seifekochen bei

Albert Kuhnt in Eisleben.

Für einen Geſang-Verein oder ſonſtige
kleine Geſellſchaft hatein großes freund
liches Zimmer mit Gas Einrichtung abzuge
ben Wittwe Rinck, „Stadt Berlin.

Zwei neu eingerichtete herrſchaftliche
Wohnungen, 1 hohes Parterre und
Vel-Etage, ſind zu Oſtern oder ſofort zu
vermiethen kl. Klausſtraße Nr. 13.

fen bei Zoege in Golbitz.
Freitag früh fiſchen Seedorſch,

à P bei O. Müller.
50

Stuck engliſche Landſchweine ſtehen zum
Verkauf im Gaſthof zum goldnen Pflug.

Ein Logis in meinem Hauſe gr. A. Laue aus Löbejſün.
Sehliammm Z, beſtehend aus s Srtu Traber
ben, Kammern nebſt ſonſtigem Zube bzuthör zum Preiſe von 140 e t zu ſind noch abzulaſſen im S Wer
vermiethen und Oſtern 1865 zu be H. Müller.
ziehen. Freitag früh friſchen Seedorſch beiDieſes Quartier iſt des Vormittags C. je bach
zu deſichtigen. N. W. Nüprecht. Feuchel-Honig-Extract.

Dieſer Extract iſt ein ſehr gutes
Mittel gegen veralteten Huſten, Ka-
tarrh, Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit u.
Halsbeſchwerden; empfiehlt in Fla-

Lehrünmgsgesuch.
Für unſer Mockewa rengeschäft

ſuchen wir zum K. April d. J. einen
jungen Mann von auswärts als Lehr

Kn g. r als n. ſungEin Burſche kann zu Oſtern in die Lehre
treten beim Tiſchlermeiſter Stäps,

Mühlberg Nr. 7.
Von Halle nach Giebichenſtein iſt eine

g. Kette gefunden. Zu erfragen beim Gärt-

Man Wahaitegr. Steinſtr. G.
Zwei bis drei Kinder, welche die Eisle

bener Schulen beſuchen wollen, ſinden eine
gute Penſion. Auskunft erthe len die Herren
Kaufleute A. Kuhnt und Worch S

friſchen Seedorſch,

35 Stück ſtarke Hammel ſtehen zu verkau

Nachricht, daß am 9. Januar früh ha 6

ſchen 2 7 r nebſt Gebrauchsanwei

J. G. Mann e Söhne.
Brenn- Materialien

zu billigen, festen Preisen.

Lä ger Sa. d. Saale a. Bahnhof. W
Sehriftl. Bestellangen erbitten dureh unsere Briefkasten,

Präparirte Wolle,
J erprobtes Mittel gegen Khenumatismuus

aller Art, die Tafel von an bei
Paul Colla Unbekannt,

großer Schlamm 11

Freitag früh

friſchen Seezander.

B. arm.Echt Teltower Rübchen,
TJtalieniſche Maronen,

à Pfd. 5Sgr., für Thlr. d.
Magdeburg Sauerkohl,

eingemachte Preißelsbeeren,
Pfeffer u. ſaure Gurken

empfiehlt Ha nn.
Eine fette Kuh ſteht. zu verkaufen beim Müh-

lenbeſttzer Frenkel in Oppin
Halleſcher Sängerbund

verſammelt ſich Sonntag den 15. Januar
Abends 7 Uhr in Müller's Bellevue.

Der Vorſtand.

Gleſien.
Sonntag den 15. Januar ladet zum Tanz

vergnügen freundlichſt ein Kuhnert.

Grvoitſch.
Sonntag den 15. Januar Concert und

Ball. Der Vorſtand.
Sonntag den 15. d. M. Abends 8 Uhr wird

eine Verſammlung im Schützenhauſe abgehalten

werden in welcher Herr i Magdeburg Vortrag hält. Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Verlobängs Anzeige.

Clara Wiegand,
Robert Trenck,Verlobte

Halle a/s., den 29. December 1864

TodesAnzeige.
Heute Nacht 11 Uhr entſchlief nach längeren

Leiden unſere theure, liebe Mutter, die verwittw.
GymnaſialOberlehrer Leidenroth, was hier
mit um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt
anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 12. Januar 1865.

Todes Anzeige.
Allen Verwandten und Freunden die be

r

in Folge der Entbindung meine inniggeliebte, un
vergeßliche Frau Loniſe Pöhler geb. VoigtSeſerben iſt.

Weſtewitz, den 11. Januar 1865.
Carl Pöhler, Gaſtwirth.

Todes Axgeige.
Heute früh 6 Uhr entſchlief nach langem

Leiden ſanft und rung in dem Herrn unſer gu
der Vater und Großvater, der Kreisger. Sekr-
C. Biehlig, in ſeinem 71. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bittet
die trauernde Familie Nelle.

Rerlehrling Holdeßleiſe in Giebichenſtein Schmedt daſelbſt.
GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle

Zeitz, d. 11. Januar 1865

Freireligioſe Gemeinde in Zörbig.



Erſte Beilage zu Je II der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe'ſchen Verlage).

Zur Produktenbörſe in Halle.
Blicke in die Vergangenheit des Halliſchen Handels.

Der halliſche Handel hat ſeit Jahrhunderten ſeine heftigen Gegner
gehabt und von ihnen harte Verluſte erleiden müſſen. Es wird nützlich
ſein, die Urſachen der Verluſte aufzuſuchen und die Lehren zu beachten, die
wir aus der Handelsgeſchichte unſrer Stadt ſchöpfen können. Für heute
gedenke ich nur eine Epiſode die gerade jetzt ein größeres Intereſſe haben
dürfte aus der kommerziellen Vergangenheit Halles zu berühren. Jch
ſchicke aber zunächſt die Bemerkung voraus, daß die Einbußen, mit wel
chen Halle heimgeſucht worden iſt, weder das Ergebniß der günſtigen kom
merziellen Lage der Stadt, noch des Umſtandes ſind, daß Halle ſeine mer
kantile Thätigkeit begonnen hätte nachdem ſeine Rivalen und handelspo
litiſchen Widerſacher ihre Verkehrslinien über die weiten Geſchäftsgebiete ge
zogen und das Feld kommerzieller Unternehmungen bereits vollſtändig in
Beſitz genommen. Halle iſt keine neu emporgekommene Stadt die nur
darum gehindert iſt, die ihr gebührende Stellung im Handel einzunehmen,
weil ſie einer alten ſtarken Konkurrenz gegenüberſteht, ſondern es war Und
iſt ein alter und angeſehener Handelsplatz, einſt von hervorragender Bedeu
tung im mittlern Deutſchland, in Oberſachſen

Halle und Erfurt boten ſchon in der erſten Hälfte des Mittelalters
dem deutſchen Durchfuhrhandel vom Donau und Oberrheingebiete her
Ruhepunkte, um ihn alsdann in kleinern Linien theils über die umliegen
den thüringiſchen und oberſächſiſchen Gegenden und deren aufblühende klei
nere Städte auszuſtrahlen, theils in nordöſtlicher und nordweſtlicher Rich
tung weiter zu tragen. Beide Städte führten dem deutſchen Handel durch
ſelbſtthätige Betriebſamkelt wichtige Nahrung zu.

Erfurt erſtarkte an dem Durchfuhrhandel zu einem induſtriellen Plaßze,
der durch ſeine Tuchmacher, Lohgerber und Waidjunker den eignen Aus
fuhrhandel großzog und durch beides zugleich die Hauptniederlage für die
Naturprodukte der thüringiſchen Hinterlande, für Getreide, Holz, Kohlen,
Saffran und Sämereien, ſogar für Wein ward.

Halle war der belebteſte oberdeutſche Vermittelungsplatz zwiſchen Deut
ſchen und Slaven und wurde darin durch die Ergiebigkeit und den leb
haften Betrieb ſeiner Salinen, durch das Stapelrecht, welches ſeit 1327
an das vom Erzbiſchof Otto von Magdeburg eigenthümlich durch die Stadt
erworbene Kauf und Lagerhaus gebunden war und zugleich durch die
Waſſerſtraße der Saale unterſtützt, welche die Verbindung mit den nord
öſtlichen Slaven wie mit den nordweſtlichen Sachſen, mit Magdeburg, dem
kommerziellen Eingangsthore Oſtſachſens, wie mit der Havel und Spree
in ununterbrochener Lebhaftigkeit erhielt, während nach der andern Seite
hin die ſchon in allerfrüheſter Zeit vorhandenen Salzſtraßen über Torgau
in die Lauſitz nach Böhmen auf der alten noch jetzt unter demſelben
Namen bekannten und an Halle vorbeiziehenden Regensburg-Lüne
burger Straße in das Aſkaniſche und Sächſiſche, über Schafſtädt nach
Thüringen (ein Stück zwiſchen Schafſtädt und Steigra heißt noch jetzt
Salzſtraße) über Zeitz in das Voigtland und nach Franken bis nach
Nürnberg ſich erſtreckten.

Nach dem Charakter des mittelalterlichen Handels war es natürlich,
daß auch die übrigen Verkehrsgüter, Produkte und Waaren welche der
Handel zwiſchem dem Rhein, der Donau und der Elbe bewegte, dem Zuge
des Salzes folgten und die Salzſtraßen zu wirklichen Handelsſtraßen er
hoben. Dadurch ward Halle einer der wichtigſten und einflußreichſten Ver
mittelungsplätze zwiſchen den drei größten deutſchen Waſſerſtraßen.

Daß der in Halle concentrirte Tranſitohandel frühzeitigſt zu weitem
Umfange herangewachſen war, iſt weniger aus ſchriftlichen Urkunden und
chronikaliſchen Aufzeichnungen, als aus einzelnen Einrichtungen zu folgern,
durch welche die begabteſten geiſtlichen Regenten des Landes dem Handel
und ſeinen Bedürfniſſen zu Hilfe zu kommen trachteten.

Wir dürfen zu ſolchen tiefeingreifenden kommerziellen Einrichtungen
die Jnnung der Futterer rechnen, welche der größte Erzbiſchof der Magde
burger Erzdiöceſe, Wichmann, der vertrauteſte Freund des großen Hohen
ſtaufen Friedrich Rothbart, am 23. Juli 1162 in Halle gründete und
ihren Mitgliedern eine ſtaatsrechtliche und bürgerliche Stellung anwies,
daß der Landesherr in der Fundations Urkunde erklärte, die Mitglieder
„„ſeynt Gelpdemaßen unſerer Kirchen.“

Die Jnnung der Futterer war eine Korporation mit kommerziellen
Befugniſſen ſie handelte mit Hafer, Heu, Stroh, Hülſenfrüchten, Pech,
Harz, Wagenſchmiere, Rüb und Leinöl, aller Art Seilwerk, Pflug und
Wagenwerk, Mulden, Schaufeln, Trögen, Beſen, Stellmacherwaaren aller
Art, Töpfereien, allen Gattungen von Geräthſchaften aus Holz, Eiſen,
Stein und. Thon. Die Privilegien der Jnnung waren ſo ausſchließlich,
daß „kein Bürger noch Gebawer auf dem Lande“ durfte Wieſen kaufen,
um das Heu in Halle oder ſonſt wo zu verkaufen. An der Spitze der
Innung ſtand ein ſelbſterwählter „Futtermeiſter“ der mit den Schöppen
aus der Jnnung die Polizei übte und Recht ſprach, und nicht einmal dem
Schultheißen, dem Vertreter des Landesfürſten, verantwortlich war. Seine
Befugniſſe erſtreckten ſich über die Grenzen des ſtädtiſchen Weichbildes
hinaus zu ſeinen Funktionen gehörte die oberſte Aufſicht und Vertretung
des Handels und Mäarktrechtes der Jnnung, ihm waren alle Jnnungsge
noſſen unbedingt zu Geherſam verpflichtet in allen Handels und Markt
angelegenheiten war er die erſte und letzte richterliche Jnſtanz, er war die Quelle
des kommerziellen Jnnungsrechtes, ſelbſt halliſche Bürger waren in Streitig
keiten mit Innungsgenoſſen verpflichtet, bei ihm Recht zu ſuchen und zu
nehmen. Kürz, der Futtermeiſter war, wie der Hansgraf in Regensbürg,
r eigentliche Vorſteher des geſammten Handelsweſens, ähnlich wie der
Salzgraf für die Salinen und den Salzhandel. Wie die alten Hans

ſo wird auch der Futtermeiſter auf fremde Märkte gezogen ſein,
er die Rechte ſeiner Jnnung wahrzunehmen und Recht zu ſprechen

r Privilegien zu ſchüten oder zu erlangen Gerichtsgebühren Zollabga

Halle, Freitag den 13. Januar 1865.

ob dem Wiener Wald Oeſterreichs unter der Enns.

S

ben und den Cours der Münzen zu reguliren. Wir dürfen ſogar, obwohl
es darüber wie überhaupt über die Geſchichte des halliſchen Handels keine oder nur

wenige Urkunden giebt, vermüthen, daß der Futtermeiſter zur Zeit, als
Halle zum Hanſabunde zählte, unter den Deputirten geweſen ſein wird,
mit welchen die Stadt die großen Hanſatage in Lübeck oder Köln oder
die Quartierverſammlungen in Braunſchweig beſchickte.

Es könnte überraſchend ſcheinen, daß der Futtermeiſter Befugniſſe er-
hielt die mit denen des Regensburger Hansgrafen in den Hauptſachen genau
übereinſtimmen. Das Auffallende wird verſchwinden, wenn wir uns daran
erinnern daß Wichmann einen Theil ſeiner Jugend in Paſfau, Regens
burg und auf den reichen Erbgütern ſeiner Mütter verlebte, dort ſelbſt
Güter beſaß, die er am Ende ſeiner Tage der Kirche übereignete, und die
Thätigkeit der Regensburger Hansgrafen aus eigner Anſchauung kannte.
Der Futtermeiſter war eine Nachbildung des ſchwäbiſchen Hans-
grafen

Schon aus dieſer Stellung des Futtermeiſters iſt ein Rückſchluß auf
die Bedeutung der Jnnung ſelbſt geſtattet, und es wird erſichtlich, daß
diejenigen welche nach einer mißverſtandenen Stelle der Fundations Ur
kunde meinen die kaufmänniſche Korporation ſei eingeſetzt worden, tedig-
lich Um den erzbiſchöflichen Hof in Giebichenſtein mit Hafer und Heu zu
verſorgen, ſich geirrt haben. Zu dieſem MarſtallZwecke hätte der Prälat
andere und weit wirkſamere Mittel in Bereitſchaft gehabt.

Werfen wir nur vorübereilend einen Blick auf die Waaren und
Produkte mit welchen die Futterer privilegirt waren ſo kann uns der
Unterſchied zwiſchen den heutigen und den vormaligen Handelszuſtänden
nicht entgehen und es mag verzeihlich ſein, wenn Mancher die wahre und
tiefe wirthſchaftliche Bedeutung jener Waaren für den Handel und
der für den Vertrieb derſelben eingeſetzten Korporation nicht ſofort
auf den erſten Blick erkennt. Um der Sache näher zu treten, wollen wir
uns an den Handel Regensburgs erinnern, der um die Zeit der Grün
dung unſrer Futterinnung in ſeiner höchſten Blüthe ſtand. Die Regens
burger ſandten Stroh, Heu, Getreide, Holz, Eiſen, hölzerne und eiſerne
Geräthſchaften aller Art, Häute, Metall u. ſ. w. in den Großhandel, mit
Waaren dieſer Art bezogen ſie unter der Führung und unter dem Schutze
ihres Hansgrafen die Meſſen und großen Märkte, z. B. in Enns, wo ſich
Ungarn, Polen, Böhmen, Mahranen, Ruſſen, Schwaben, Franken, Kauf
leute vom Niederrhein, aus Burgund und Lothringen einfanden.

Ganz der nämlichen Gattung waren die Waaren mit welchen die
halliſchen Futterer als Großhändler ſowohl für Platzgeſchäfte als für den
auswärtigen Verkehr auftraten und wahrſcheinlich die Saale und Elbe
hinabgingen Um einen Theil der Produkte und Geräthe durch die See
ſtädte ins Ausland verfahren zu laſſen.

Die Futterer Jnnung war daher etwas mehr und bedeutſameres als
die handwerklichen Zünfte und die Kramer Jnnung ſie war eine kauf
männiſche Korporation, welcher der Landesherr den auswärtigen Großhan
del der Stadt und ihres Großhandels in Produkten und Landes Geräth
ſchaften als ihr Recht zugewieſen und ſie darin ſo unabhängig geſtellt hatte
daß er, um nicht ſelbſt in Verlegenheit zu kommen, nur für ſeine Hofe.
dürfniſſe eine Ausnahme machte ſie aber ſogleich durch die Beſtimmung
milderte, die Lieferung von Heu und Hafer ſolle um Unſer pfennige
geſchehen.

Für jene entfernte Zeit war die Jnnung der Futterer mit ihrer groß
händleriſchen Aufgabe eine Organiſation, die wir mit der heutigen Pro
duktenbörſe in Vergleich ſtellen können. Hafer Wicken, Hülſenfrüchte
Heu, Harz, Pech, Rüböl, Leinöl, Wagenſchmiere, Bretter Dachſpähne,
Wagen, Pflüge, alles Seilerwerk, faſt alle groben Geräthſchaften aus Holz
und Eiſen, der Wagenbau u. ſ. w. waren vor ſieben Jahrhunderten die
Produkte und Fabrikate, die unſere Stadt und unſere Umgegend in den Groß
handel brachte. Wichmann organiſirte dieſen Theil der wirthſchaftlichen Thätig
keit, wie wir heute den Handel mit Produkcren organiſiren er nannte
nach den Begriffen ſeiner Zeit ſeine Schöpfung eine Vereinigung eine
Einigung oder Jnnung, wir nennen unſre Schöpfung nach den Begriffen
unſrer Zeit Produktenbörſe, Waarenbörſe, die in ihrer Grund
bedeutung nichts anderes iſt als eine freie Vereinigung der Kräfte und
Geſchäftsparteien nach beſtimmten von der Zeit gebotenen und frei verein
barten Normen. Wie damals wollen auch wir eine freie Vereinigung
von „allen unbeſchulden Lewten“, wie vor ſieben Jahrhunderten wollen
auch wir daß der „Meiſter“ ſoll richten über ſeine „„Kampane“ „nach

ſeiner Scheppen aneweyſunge.“ eDieſe wenigen geſchichtlichen Bemerkungen glaubten wir vorausſchicken
zu müſſen um auf eine bisher noch ſehr dunkle Partie in der Handels
und Kulturgeſchichte unſrer Stadt und Gegend einige, wie wir wünſchen
erhellende Lichtſtrahlen fallen zu laſſen. Vielleicht nimmt eine gewandtere
Feder, der mehr Muße gegönnt iſt, die hingeworfenen Fäden auf.

Wie aber iſt es gekommen daß die alte nützliche kommerzielle Orga
niſation des größten und glücklichſten magdeburgiſchen Erzbiſchofs zu Grunde
gegangen iſt? Die Antwort auf dieſe Frage enthält die Urſachen des
Verfalls des halliſchen Handels und der halliſchen Wohlfahrt.

Der Erzbiſchof Wichmann war ein geborener Graf von Seeburg, i öals letzten ſeines Geſchlechts Schloß und Harſchaſt Seeburg an den r Se
und dunkel m von ſeinem Vater erbaute und nach ihm benannte BaherNaum-
burg (Niunburg im Gegenſatz von der benachbarten Ruine Altenburg). Beide Schlöſſer
mit ihrem Zubehör hat Wichmann dem Erzſtifte übermacht. Derſelbe Prälat be aß
aus der Erbſchaft ſeiner Urgroßmutter Hedwig die ihrerſeits zu den Nachkommen ber
öſterreichiſchen Markgrafen gehörte, reiche Guter in Baiern und Oeſterreich nament
lich Schloß und Herrſchaft Gleiß von der Größe mehrerer Quadratmeilen, im Viertel

ner Wa te s Am Ende ſeiner Tage ſee n ſeine öſterreichiſchen Güter dem Kloſter Seidenſt edt ans den See
zu Paſſau und Regensburg. Der Biſchof von Paſſau gab das Schloß Gleiß den
Grafen von Roſenberg in Lehn und die Familie iſt heute noch im Befttz deſſelben
r Skizzen über den Kulturzuſtand des Reg. Bez. Merſeburg. Heſt 4, S. 62



Marktberichte,
Halle den 12. Januar. (Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel und Preuß Gelde.)

Weizen 27 6 bis Roggen I bis1 16 Gerſte 5 S bis 10 Hafer28 2 Heu pro Centner 12. Langſtroh pro Schock à 1200 8
Die Polizeiverwaltung.

Halle den 12. Januar. (Privatbericht.) In Getreide kleine Zufuhr die zu
feſten Preiſen verkauft wurde. Weizen 47 49 pr. Bo. 170 Roggen 37—
37 pr. Bo. 168 Gerſte 29—-30 pr. Bo. 140 24., Hafer 21 pr.
Bo. 100

Magdeburg den 11. Januar. Weizen 47—45 pro Scheffel 84 Roggen
362 35 pro Scheffel 84 Gerſte 30 pro Scheffel 70 Hafer 23 Pro
Scheffel 50 Kartoffelſpiritus 8000 h Cralles, loco ohne Faß 13

Berlin d. 11. Januar. Weizen loco 46--57 nach Qualität, bunt poln.
etwas blauſpitziger 52 ab Bahn bez. Roggen loco feiner neuer 358 ab
Bahn bez. Jan. 342 bez. u. G. Br. Jan. Febr. 34 bez. u.
Br. 34 G., Frühj. 34 bez., Br. U. G Mai Juni 351——35 bez. u.
G., I Br. Juni Juli 36536 bez. u. G. Br. Juli Aug. 3737
bez. u. Br. Gerſte, große u. kleine 2732 pr. 1750pfd. Hafer loco
20——23 warthebrucher 21 feiner uckermärker 229. ab Bahn bez. Liefe
rung pr. Jan. 21 Br. Jan. Febr. 21 Br. Frühj. 21 bez. Mai Juni
21 bez. Juni Juli 227 Br. Juli Aug. 23 Br. ErbſenKoch u. Futterwaare 40-—50 Rüböl loco 12 Br. Jan. u. Jan. ſFebr

bez. Febr. März 12 Br. April Mai 12 bez.
u. Br., 1122 G. Mai Juni I bez. Sept. Octbr. 12 12 bez.
Leinöl loco T Spiritus loco ohne Faß 13 bez., Jan. u. Jänuar
Febr. 13 bez. u G Br. Febr. März 13 bez. Br. u. G.April Mai 13 bez. Br. G. Mai Juni 13 bez. Juni

Juli 145 e bez. u. Gee t Br. Jul Aug. 147) bez. Br.G. Weizen wenig Geſchäft. Von Roggen effektiv wurden einige Partieen in fei
ner Waare zum Verſandt aus dem Markt genommen. Die geſtern begonnene weichende
Richtung für Termine machte heute weitere Fortſchritte, und ſind es namentlich ſtarke
Realiſationen, beſonders für die ſpäteren Sichten, welche die Preiſe merklich drückten,
wobei es zu regem Geſchäft kam. Schluß etwas feſter. Hafer loco einiger Handel,
Termine matter. Auch Püböl wurde duxch un Depeſchen ſo wie ver
mehrte Verkaufsordres im Werthe gedrückt, und iſt es namentlich der Herbſttermin,
welcher hiervon am meiſten berührt wurde. Schluß ruhig. Jn Spiritus war der Ver
kehr äußerſt geringfügig. Nahe Termine in Deckung beliebt und ziemlich preishaltend,
während ſpätere Sichten bei vermehrtem Angebot etwas billiger käuflich waren gekünd.
10,009 Quart.

Breslau, d. 11. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 128 G. h Br.
Weizen weißer 54-73 gelber 53—66 Roggen 38 41 Gerſte 30
35 Hafer 2428

Stettin d. 14. Janitar. Weizen 47—52, Jan. 522 Frühf. 55 Br. Mai
Juni 55 Br. z bez. Juni Juli 56 bez. u. Br. Roggen 33—34, Jan. 33
Br. Frühj. 341 bez. Mai Juni 35 bez. u. Br. Rüböl 11u Br., Jan.
II April Mat u. Septbr. Octbr. 12 bez. Spiritus 127/, bez. Jan. 12 Br.,
Frühj. 13 bez. Mai Juni 135 Br.

Hamburg d. 11. Jan. Weizen und Roggen ſſtille, loco flau.ß Oel feſt, aberſtille, Mai 26, Octbr. 26.

Waſſerſtand der Sagle bei Halle am 11. Januar Abends am Unterpegel
5 Fuß 5 Zoll am 12. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Januar Vormittags am neuen
Pegel 3 Fuß 4 Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. Jan. Mittags: 2 Ellen 3 Zoll unter 0

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom II. Januar.

re Div. hFonds Courſe. 1862. f. Brief. Geld.gf. Brief. Geld. v 169 5t x 102 1015 do. (Stamm) Pr. 4 u 29San r ob o Rhein Rahe 9 28 h 27
do, 1864, 18665, 1807 4 102 101 Ruhrort Crefeld. e e

102 10 Kreis Gladbacher Rührort Crefelder Kr. Disc. CommanditAnth. 1. 10026 von gen 101 Stargard Poſe 3 97 Giadbacher a 98 Schleſ. Bank Berein e oo. o. Thüringer es r do II. Serieſ4 on 90 Poinmerſche Ritterſch. 97 96do, von 1864 49,102 J S 3do von 1850 u. 1862 97 Wilbe (Gofele 28 I. Serie 49 h 97 Preuß Hhpoth.Verf. odo. von 1898 977 (Staun-) r Stargatd Poſe de o. Eertiſ, Ie. von e. do Emiſſton ſah 99 do. do Hegel liozSlgatsſchutdſcheine v d. Emiſſtönſ ar do. Pfandbr. Gendel) ar 99Prämien Anleihe von So vorſtehend kein Zindſaß notirt ig, Thüringer conv. 97 Gew. B. Schuſter d tö01855. à 100 53 128 werden uſaneemäßig 9 pat. berechnet, do I. Serie h 101
Kur u. Neumärkiſche do. III. Serie conv. a 972/, Jnduſtrie Actien.Schuldverſchreibungen 3 89 80 do. IV. Serte 4 101 Hoerder Hüttenwerk 5 I10tder DeichbauOblig. 4 Prior Sblig. Wilh. (CoſelOderberg) 4 90 NMineiva 5 30Verl Stadt Oblig. 4 102 AachenDüſſeldorfer e 4 do. III. Emiſſton 4 Die v. Eiſenbahnbed. 5 109 fro8
vo: do. n 3, 96 898 dort il. n 89 809 eſſauer Kont. Gas 5 l1495Schidverſchretbung der de miſſton a Ausländ. Eiſenbahn Stammactienle keeſt o lib, AachenMaſtrichter 4 72 71 Dir Ausländiſche Fonds

do. II. Emiſſion 73 72 4685 iz. 1868. Braunſchweiger Bank 84Berg. Märkiſche conv. 4 100 h I Dremer s t i äPfandbriefe. do. I. Serie eonv, 1002 1002 Awiſterd.Rotterd. 8 4 a 5 Grete e vſthank l ort
Kur u. Reumartiſche 87, 86 do. h. Serie vom cent eeeentee ccceeeetedo. do. 4098 98 Staate 3 gar. 3 82 82 Widwi d u a len gri Deſſauer Credit 3 aOß preußiſche 83 do. do. Lt. B. 3 82 82 udwigshe Bexb a Landesb u 87 865e Serie a h r 4 127 126 Genfer Crehant ſePommtrſche kg t i en dere 77 Gerger Vante e d e e Rth ſSethaer AtteatbantPoſe e l u Se Seelen 8 (118 Hannoverſche Bank 4 100 99do. do. Dort Soeſt) 4 90 90 Der Dinge 8 Leipziger Ereditbant 4 84 z 83do. neue 4 94 do. do. N. Serie a h 7 W Tr a (142 Luxemburger Bank soSchleſiſche 334 Serlin-zAnhalter 97 s ehe Creentenr 1Vom Staat gar. U. B. 3 Berlin Anhalter 100 W r zen Norddeutſche Bank 4 113 112Weſt preußiſche e v e men e e Deſterreichſcher Credit d 79u 93 o. I. t hz neue d el Berlin a Potsbame Mag Ausländiſche Prioritäts Actien. la Se San i 74

deburger L. H 34 94 GBelg. Oblig. J. de Eſtſg nen e Bant 4 98 97
Rentenbriefe r n do. Samb. u. Meuſe 4 Oeſterr Metall. 61en u it. C. (94 93 Oeſtr, franz. Staatsb. s 249 do. National Anleihe s 70n BetlinStettiner H. Sefſtr. fr Südb. (Lomb s 210 211 do Prämfen Anleihenam n e Se e Moskau gfäfan a e 100 erPoſenſche do. l. Serien 4. 92 92 do. Looſe 18600 62Preußiſche do. Serie von Jnländiſche Fonds. Deſtert. Looſe (186) 409re g de e 101. r. SankAntheiiſhetne a ſ1ad an Sild. An (1864) 74See e l Wer ben Sehueter i d. Kaſg Vere ins Br. Aet. a. 1265 tilien Anleihe 5. 66

Cöln Crefelder h 971 7Con Miene t Sechſelevurs von I. Januar. e dv. II. Emiſſion h 105 104 Amſterdam, für die feſte Val. d 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) s t

Eiſenbahn Actien dv! do. 4 94 93 do. do. do. do. onatt 5 bz.Div i do. III. Emiſſion r 2 Hamburg do do. 300 Mark Beo. k. Sicht 8 Tage) 4 reStamm Aet. (gf. Brief Geld de, do l do. pr. d do. 2 Monatf. g do IV. Emiſſion on o London do do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 25 bAachen Düſſeldorf. 8 98 97 do. Euiſfion o o Paris do do. 300 Franken 2 Monat 80 6.
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Zweite Beilage zu II der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freittag den 13. Januar 1865.

Börſen- Verſammlung in Halle
am 12. Januar 1865.

Weizen: 170 t 47 48 nach Qualität bez. weißer 170
50 bez.Roggen: 165 8 35 bez.
bez. P. April p. 2016 W Brutto 39

Gerſte: 140 29 bez., 144 W 30 bez.
Hafer: p. 100 W 22 bez.
Oelſaat: 95 Brief, 92 Geld.
Kümmel: p. Ctr. 10 bez.
Kleeſaat, rothe: p. Ctr. 16--18 bez.

weiße: p. Ctr. 16 18 bez.
Stärke, feine: p. Etr. 5 gefragt u. bez.
Spiritus, Kartoffel: 12 Br. u. G

Rüben: nichts gemacht.

Rüböl: flau, 125 Br., 12 G.
Solaröl: prima 8 Br. seunda 7 gehandelt. e

(Jm Bericht vom 10. d. muß es heißen Eſparſette P. Wiſpel 45
ſtatt p. Ctr., u. Kümmel p. Ctr. 10-- 10 ſtatt 10

Vermiſchtes. J(Deutſches Sängerfeſt zu Oresden.) Am 6. Januar
verſammelte ſich der engere Ausſchuß für das erſte deutſche Bun
desſängerfeſt, um den Vortrag der Prüfungscommiſſion für die
Concurrenzarbeiten zu vernehmen. Jn Folge der Preisausſchreibung
waren von 103 Componiſten 134 Compoſitionen aus aller Herren
Ländern (ſogar aus Frankreich) eingegangen und von den Preisrich
tern: Abt, Otto und Rietz geprüft worden. Man fand darunter
30 Compoſitionen, die ſich theils durch innern Werth, theils durch
ihre richtige Berechnung auf Maſſenwirkung auszeichneten, und es
wurden daher zumal die Kürze der einzelnen Compoſitionen es er
Jaubte davon 6 (eigentlich war nur auf 4 gerechnet) ausgewählt
und in das Programm eingeordnet. Man ſchritt nun zur Oeffnung
der den gewählten Compoſitionen beigefügten Motti und ergab ſich da
bei folgendes Reſultat: 1) Geſang im Grünen Prof. Dr. Faißt in
Stuttgart. 2) Das deutſche Schwert: Hoforganiſt Schuppert in
Kaſſel. 3) Thürmerlied: Organiſt van Eyken in Elberfeld. 4 Auf
der Kirchweih zu Schwyz: Muſikdirector Tietz in Hildesheim. 5) Die
Geiſterſchlacht: „Organiſt Edm. Kretſchmer in Dresden. 6) „Rau
ſchet, rauſcht ihr deutſchen Eichen“: Kapellmeiſter Wilh. Tſchirch
in Gera. Nach dieſer Preiskrönung wird ſich nun das Arrangement
für die beiden Concerttage folgendermaßen geſtalten: I. Tag. Erſter
Theil. Choral: Allein Gott in der Höh c. Feſtgeſang an die Künſt
ler. (Mendelsſohn.) Der 34. Pſalm von Jul. Otto. Wandrers Nacht
lied. (Reißiger.) Geſang im Grünen (ſ. o.). Das deutſche Schwert
(ſ. o.). Zweiter Theil. Compoſition von Abt. Zwei Volkslieder
von Silcher. (Zu Straßburg auf der Schanz c. Es geht bei ge
dämpfter Trommel Klang ec.) Compoſition von Krebs. (Eventuell
Hymnus aus Berlin Lied von Schneider. „Wo nmöcht ich ſein.“
(Zöllner.) Siegesgeſang aus der Hermannsſchlacht. (Lachner.)

Tag. Erſter Theil. Thürmerlied (ſ. o.) „Wie ſchön biſt Du.
(Schubert.) Liedesfreiheit. (Marſchner.) Sängers Grüße von J. G.
Müller. Auf der Kirchweih (ſ. o.). Die Geiſterſchlacht (ſ. o.). Zwei
ter Theil. „Rauſchet, rauſcht c. (ſ. o.). Zwei Volkslieder. Das
deutſche Lied. (Lindpaintner.) Ein Lied von Kreutzer. Schwertlied.
(K. M. v. Weber.) Te deu von Rietz. Der Geſammtausſchuß
des deutſchen Sängerbundes und der Feſtausſchuß in Stuttgart und
Dresden veröffentlichen unterm 6. Januar folgende Aufforderung

Das erſte Deutſche Sängerfeſt ſoll in den Tagen vom 22. bis 25. Juli
1865 in Dresden gefeiert werden. Zur Theilnahme berufen find nur diejenigen deut
ſchen Sängerbunde, welche bis zu dem untengeſetzten erſten Anmeldetermine (1.
März 1865) ihren Beitritt zum deutſchen Sängerbunde dem geſchäftsführenden Aus
ſchuſſe des letzteren zu Stuttgart (Dr. Karl Pfaff, Dr. Otto Elben, Prof. Faißt,
Hr. Baur, W. Wiedemann) angezeigt haben Einzelvereine nur, ſofern ihnen
Erweislichermaßen der Eintritt in einen Bund unmöglich iſt, wie zur Zeit den öſter
reichiſchen unbeſchränkt die deutſchen Sängervereine im Auslande. Die Sängerbunde
und Einzelvereine werden erſücht, ihre vorläufige Anmeldung ſpäteſtens bis zum
I. März 1865 bei dem Feſtausſchuſſe zu Dresden (Staatsanwalt Held, als Vor
fitzender, Feuerverſicherungsbeamter Noack und Kaufmann Barteldes, als ſtell
vertr. Vorſitzende) ſchriftlich zu bewirken zugleich die numeriſche Stärke, in welcher
ſie hier aufzutreten gedenken, ungefähr mit anzugeben. Spätere Anmeldungen zu
berückſichtigen iſt der Feſtausſchuß nicht gehalten. Die Feſtkarte iſt vom jedem
Sänger mit Einem Thaler, wofür ihm das Programm und Feſtzeichen (nicht aber
auch das Feſt Notenheft) mitgewährt wird, ſeiner Zeit zu löſen. Für defini-
tive Anmeldung der Sänger wird ein zweiter Termin bekannt gemacht werden.

Ueber den Gewitterſturm am 6. Januar liegen aus Bayern
weitere Nachrichten vor: Jn Erlangen hob das Gewitter den Dach
ſtuhl einer Remiſe ab und ſchleuderte ihn auf das gegenüberſtehende
Gemeindehaps. Der Blitz, welcher in den Neubauthurm in Würz
burg ſchlug, brachte die Erſcheinung hervor, daß der metallene Thurm
knopf ſogleich rothglühend wurde und etwa 7*9 Secunden lang im
vblendendſten Lichte erſtrahlte; erſt eine Stunde darauf gewahrte man
das an der Verkleidung der Helmſtange ausgebrochene Feuer. Ueber
Hammelburg entlud ſich Vormittags 11 Uhr ein von einem furchtba
ren, orcanähnlichen Sturmwinde begleitetes Gewitter; die Dächer wur
den in vielen Theilen der Stadt theilweiſe abgedeckt und eine Maſſe
Fenſterſcheiben zertrümmert, ſo daß manche Straße mit Ziegelſtücken
und Glasſplittern förmlich beſt war. Aus Jngolſtadt, 6. d. M., wird
geſchrieben Nachdem von vorgeſtern auf geſtern die große Kälte der
etten Tage ſich bedeutend gebrochen, entlud ſich heute Nachmittag
2 Uhr bei 36 R. nachdem es bis dahin den ganzen Tag geregnet,
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das, vom ſtärkſten Nordweſtſturm getrieben, wildes Schneegeſtöber und
Schloßen mit ſich führte; Blitz und Donnerſchlag waren ſo intenſiv,
wie ſelbſt im Hochſommer nur ſelten der Fall; erſterer ſchlug an meh
rern Punkten der Stadt ein, zündete jedoch nur einmal in einem ver
ſicherten barakenartigen, dem Militärärar gehörigen Strohmagazin, das
mit über 1000 Centner Stroh raſch von den Flammen verzehrt war,
ſo daß den augenblicklich zur Stelle geeilten Löſchmannſchaften der
Militärabtheilungen und der freiwilligen Feuerwehr nur möglich war,
weitern Schaden zu verhüten, was nicht ausführbar geweſen wäre,
wenn der Sturm, ſtatt gegen die Donau, in entgegengeſetzter Rich
tung nach den umliegenden Magazinen und Scheunen zu geweht hätte,
was die Stadt ſchwer gefährdet hätte. Jn Wolfskehl bei Darmſtadt
ſtürzte infolge des Sturmes am 6. d. M. Vormittags 10 Uhr der
neuerbaute Kirchthurm ein. Jm nördlichen Deutſchland ſcheint ſich
der Sturm in Verbindung mit den elektriſchen Erſcheinungen tags zu
vor gezeigt zu haben ſo wird der „Schl. Holſt. Ztg.“ aus Ahrens
böck (Holſtein) von dieſem Tage gemeldet, daß Morgens 7 Uhr ein
kurzes, aber ſehr heftiges, mit Sturm und Hagelſchlag verbundenes
Gewitter über die Gegend wegzog und in den Kirchthurm des Orts
zündend einſchlug.

Aus Oberſchleſien. Ende Dezember v. J. ſind wieder 2
Mann von jenen 14 in Scharley- Grube verunglückten Bergleuten
ausgegraben worden. Dieſelben hatten ſich in einen höhern, dem
Schlamme, leider aber auch menſchlichen Kräften ſchwer zugänglichen
alten Bau geflüchtet und mußten einen fürchterlichen Hungertod erlei
den was daraus hervorgeht, daß ganze Stücken Fleiſches an den Lei
chen der Unglücklichen augenſcheinlich mit den Zähnen herausgeriſſen
waren. Erſchütternd war der Jammer der hinzugekommenen Ange
hörigen, als ſie ihre Männer reſp. Väter in halb verweſtem Zuſtande,
die gräßlichen Spuren des Verhungerns ſo deutlich zeigend, wieder zu
erkennen verſuchten. Alle Anerkennung verdient der Eifer, mit wel
chem Schleſiens Bewohner aller Stände, namentlich die Gruben und
Hüttenbeſitzer, Bergwerksbeamten und Bergleute, ſich der Angehörigen
der Verunglückten annehmen:? Bis Jahresſchluß 1864 ſind für dieſel
ben 3574 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. geſammelt worden.

Aachen, d. 8. Januar. Von dem benachbarten Altenberg
wird folgende hochherzige That einer jungen Dame, der Fräulein Louiſe
Braun, der 17 jährigen Tochter des Ober Jngenieurs des Altenbergs
Herrn Braun, mitgetheilt. Während die junge Dame ſich mit vielen
anderen Perſonen auf dem Weiher des Altenbergs mit Schlittſchuhlau
fen vergnügte, gerieth der erwachſene Sohn des Steigers Pelzer auf
eine ſehr tiefe Stelle, wo das Eis nur eine dünne Decke bildete, und
brach ein. Obgleich er wieder mit dem Kopfe an die Oberfläche kam,
konnte er ſich doch nicht retten, da das morſche Eis überall, wo er
ſich anklammern wollte, zuſammenbrach. Während die übrigen Anwe
ſenden Erwachſene und zum Theil Freunde des Ertrinkenden, nicht
den Muth zu haben ſchienen, ſich der ſchlimmen Stelle zu nähern,
eilte Fräulein Braun herbei und es gelang ihr mit eigener Lebensge
fahr, den Verunglückten bei der Hand zu ergreifen und auf ſtärkeres
Eis zu ziehen. Der Bürgermeiſter von Moresnet hat es, und mit
Recht, für ſeine Pflicht gehalten, den bei einer Dame ſo ſeltenen hin
gebenden Muth öffentlich zu beloben.

Einen Beweis von der außerordentlichen Fruchtbarkeit des
Staates Jndiana (Nord-Amerika) liefert die Thatſache, daß man da
ſelbſt Maiskolben von 29—32 Körnerreihen findet. Lord John Ruſſell
verlor einſt deshalb gegen den kürzlich verſtorbenen amerikan. Banquier
Joſeph Bates eine Wette und mußte eine große Mittagsgeſellſchaft ge
ben, weil er behauptet hatte, man finde nur Maiskolben mit 12 Kör
nerreihen. Ruſſell ließ jene Rieſenkolben in dem britiſchen Muſeum
aufbewahren wo ſie ſich neben den Layard'ſchen Curioſitäten aus Ba
bylon und Niniveh in einem und demſelben Saale befinden und von
allen Beſuchern angeſtaunt werden.

Jn einer Kohlengrube zu Dour im Hennegau fand am 4.
Januar eine Entladung böſer Wetter Statt; von 113 Arbeitern kehr
ten nach der Kataſtrophe ſofort nur 56 zu Tage 11 Leichen wurden
ſogleich gefunden, dann am Abend noch 23. Der Verluſt an Men
ſchenleben bei dieſer Kataſtrophe wird auf 61 angegeben, faſt alle ver
heirathete Leute. Jn Belgien wird für die Wittwen und Waiſen ge
ſammelt.

Aus der Provinz Sachſen.
Wie die „Köth. Ztg.“ erfährt, iſt es jetzt ziemlich gewiß, daß

die Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft auch den Bau der
Halle-Sorauer Eiſenbahn (Halle-TorgauKottbus c. mit einer
Zweigbahn nach Guben) übernehmen wird. Die Bahn ſoll in der Aus
führung keine ſonderlichen Terrainſchwierigkeiten darbieten und daher
nicht erheblich koſtſpielig ſein. Wegen des Baues der allerdings höchſt
wichtigen Gotha-Göttinger Eiſenbahn ſoll dem Vernehmen nach
am vorigen Sonnabend, d. 7. d. M., in Leipzig eine Conferenz zwi
ſchen Vertretern der Thüringiſchen und der Magdeburg- Leipziger Eiſen
bahn ſtattgefunden haben. So viel über deren Ergebniß verlautet, ſei
Seitens der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft geringe oder gar keine
Neigung vorhanden den Bau der auf preußiſchem Gebiete auszufüh
renden Strecke dieſer Bahn zu übernehmen.

Das „SaalbahnComité“ hat in ſeiner zu Jena ſtattgehabten
letzten Sitzung beſchloſſen, den Jngenieur Schmid zu Karlsruhe mit
Aufnahme der techniſchen Vorarbeiten, reſp. mit Aufſuchung der Zug
linie u. ſ. w. zu beauftragen. Jn der letzten Sitzung der Stadtver

ein wenn auch raſch vorltberbrauſendes, doch ſehr heftiges Gewitter, ordneten zu Naumburg wurde der Magiſtrat angegangen, auch eine



Vertretung Naumburgs in dem genannten Comité herbeizuführen. Da
bei theilte der Magiſtrat. mit, daß die Thüringer Eiſenbahn eine Auf
forderung an die Stadt gerichtet habe, die jetzt bei Roßbach im Bau
begriffene Brücke über die Saale gleich ſo breit anzulegen, daß bei
einem ſpäter in Angriff genommenen Bau einer „Unſtrutbahn“ (von
Naumburg über Freiburg, Laucha u. ſ. w. nach Artern) dieſe Brücke
leich mit als ein Bahnübergang benutzt werden könne. Die Ver
ammlung hat einſtimmig beſchloſſen, dieſer Aufforderung nachzu

kommen. nueber eine von Actionären der Magdeburg Halber
ſtädter Eiſenbahn in Magdeburg veranſtaltete Verſammlung wird
der „Magdeb. Ztg.“ berichtet

Die am 6. d. Mts. in „Stadt Prag“ hier ſtattgehabte Verſammlung von
Actionären der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft hat
wieder einmal den Beweis geliefert, wie das redliche Streben doch noch immer ſofort
anerkannt und unterſtützt wird. Wenn die Namen der Männer welche den Aufruf
crlaſſen, ſchon volle Bürgſchaft gaben daß nur ehrliche und löbliche Zwecke die das
Tageslicht nicht zu ſcheuen haben verfolgt würden, ſo beſtätigte dies die Debatte im
vollſten Maße. Da gab es zu hören zum Erſtaunen. Daß Mißſtände bei der
Magdeburg Halberſtädter Geſellſchaft mehr wie bei anderen Geſellſchaften vorliegen,
war bekannt, ebenſo daß alles von einzelnen Perſönlichkeiten abhängt die über die
andern Kräfte nach reinem Belieben verfügen können, daß aber die Mißſtände ſolchen
Umfang haben, hat wohl Niemand geahnt. Daß dieſe Mißſtände und deren Urheber
ſo raſch als möglich beſeitigt werden müſſen, wenn das Unternehmen nicht der größten
Gefahr ausgeſeßt werden ſoll, darüber war bei der Verſammlung kein Zweifel und es
handelte ſich nur um die Frage, welche Schritte zur Beſeitigung zu thun ſeien. Die
Verſammlung gab zunächſt dem Comité ein Vertrauensvotum indem es daſſelbe mit
der Befugniß, ſich noch nach Ermeſſen zu ergänzen, beſtätigte, ſo daß das Comité
jetzt aus folgenden Perſonen beſteht Rechtsanwalt Block, Eommerzienräthe Brück
Her und Kricheldorff, Regierungsrath Mettke, Stadtrath Leidloff, den Kauf
leuten Coqui, Neubauer, Porſe, Kahlenberg und Zuckſchwerdt. Nachdem
mitgetheilt daß bei den königlichen Behörden bereits Schritte geſchehen, um die ſtatut
widrigen Beſchlüſſe und Wahlen zu annulliren, wurde beſchloſſen, auf der bevorſtehen
den Generalverſammlung durch bezügliche Anträge die Gültigkeit der ſtattgehabten Di
rectorenwahl anzugreifen namentlich die Wahl des Hrn. Auguſtin zum Director als
den ausdrücklichen Beſtimmungen des Statuts entgegen; ferner die Neuwahl von 24
Ausſchußmitgliedern zu fordern Auskunft über die Verleihung der vorhandenen bag
ren Beſtände nach dem Statut können Gelder nur gegen volle Pfandſicherheit und
niemals an Directoren und Ausſchußmitglieder, wie ſich ſchon von ſelbſt verſteht ver
liehen werden zu erfordern u. ſ. w. und ſchließlich wurde das Comits beauftragt,
Perſonen zur Wahl als Ausſchußmitglieder öffentlich vorzuſchlagen. Hierbei kam auch
zur Sprache daß das beſtehende Mißverhältniß zwiſchen den Geſellſchaftsvorſtänden
der Berlin Potsdam Magdeburger Eiſenbahn Geſellſchaft und Hrn. Auguſtin dort
iſt derſelbe plötzlich aller Functionen enthoben Der alleinige Grund zur Projecti
rung neuer Concurrenzbahnen ſei, von welcher Abſtand genommen werden würde,
wenn auch bei der MagdeburgHalberſtädter Bahn Hr. Auguſtin von der Verwaltung
entfernt gehalten würde. So erfreulich das Beſtreben des Comites iſt, ſo läßt ſich
ewiß nicht verkennen daß der Kampf gegen das beſtehende Syſtem ein ſchwieriger

ſein wird, da auch bei der Gegenpartei wenn auch nur im Stillen Alles auf
geboten wird, um ſich die Majorität auf der bevorſtehenden Generalverſammlung zu
chern. Es müſſen deshalb alle mit vereinbarten Kräften wirken, was nur möglich

iſt, wenn dem Comité die Actien zur Vertretung übergeben werden. Dadurch, daß die
Vertretung in einer Hand iſt wird es auch möglich jede einzelne Actie zu verwer
then, während ſonſt nur je 5 Actien eine Stimme haben und die dazwiſchen liegenden
Actien effectlos bleiben. Die Deponirung der Actien zu dieſem Zwecke ſoll nach den
Bekanntmachungen des Comités bei den Handlungshäuſern Zuckſchwerdt u. Beu
chel, Reubauer u. Poxſe oder dem Rechtsanwalt Block zu Magdeburg erfol-
gen ohne daß irgend welche Koſten den Actionären dadurch entſtehen. Möge das
Werk gelingenLangenſatza, d. 3. Januar. Eine Deputation, aus Mit
gliedern des Eiſenbahnbaucomités von hier und Mühlhauſen beſtehend,
welche vor einigen Tagen in Berlin war und wegen des Baues der
Gotha-Langenſalzaer, Mühlhauſen Leinefelder Eiſen
bahn eine Audienz bei'm Miniſterium hatte, bringt, wie man der
„Nordh. Ztg.“ von hier ſchreibt, die erfreuliche Nachricht mit, daß der
Bau der benannten Bahn von der Regierung nicht nur angeſtrebt,
ſondern auch in jeder Beziehung gefördert werden wird. Wenn auch
der Bau ſelbſt in dieſem Jahre noch nicht in Angriff zu nehmen ſei,
ſo würde jedenfalls im Jahre 1866 ſolches geſchehen, indem erſt mit
den Directionen der Magdeburg Leipziger und Thüringer Eiſenbahnge
ſellſchaft wegen Uebernahme des Baues die nöthigen Unterhandlungen
gepflogen werden würden. Jedoch ſoll ſchon in der nächſten Sitzungs
periode des Abgeordnetenhauſes die Vorlage gemacht und die Geneh-
migung zum Bau dieſer Bahn eingeholt werden welche hoffentlich
nicht ausbleiben wird. Sonach wird auch die durch die Separation
hierſelbſt bereits abgeſteckte Bahnlinie, welche unverändert bleiben ſoll,
die Richtung der zukünftigen Bahn beſtimmen.

2 5Polytechniſche Geſellſchaft.
Der ſtellvertretende Vorſitzende Hr. Dr. Kohl mann machte in der Sitzung vom

17. November v. J. zunächſt Mittheilung über ein Geſchenk, welches der Hr. Stadt
älteſte Wagner der Geſellſchaft gemacht hat und das in einer Sammlung ſüdamerika
niſcher Holzſorten beſteht, die von dem Sohne des Herrn 2c. Wagner an Ort und
T geſammelt ſind. Die einzelnen Stücke wurden der Geſellſchaft zur Anſicht vor
gelegt.

Hierauf verlas derſelbe ein Schreiben, das die Mitglieder der Geſellſchaft zur Be
nutzung der erſten permanenten Jnduſtrie Ausſtellung in Berlin auffordert. Zugleich
wurde das Programm für dieſe Ausſtellung mitgetheilt.

Hr. Prof. Pr. Knoblauch hielt ſodann einen Vortrag über Waagen. Zunächſt
ging derſelbe auf das Princip der Brückenwaage ein das ausführlich erläutert und
durch ein Modell noch klarer gemacht wurde. Hierauf legte der Redner die Grund

ſätze dar, auf denen die römiſche oder Schnellwaage baſirt, von der ebenfalls ein Mo
dell vorlag, und ging ſodann zum Princip der gewöhnlichen gleicharmigen Waage
über, indem er zugleich einige nothwendige Bedingungen in der Conſtruction die für
die Empfindlichkeit und Zuverläſſigkeit nothwendig ſind, aufführte.

Hr. Dr. Kohlmann erläuterte an einer Zeichnung die von dem Herrn Maſchi
nenfabrikant Dehne hierſelbſt gebaute Filterpreſſe, welche wegen ihrer Zweckmäßigkeit
bereits eine vielfache Anwendung in den Zuckerfabriken und Thonſchlämmereien gefun-
den hat. Sie beſteht aus 12 vertikalen, ſchmalen Kammern deren breite, gerippte
Seitenwände mit einem Meſſingnetz und einem Stück Sackleinen überſpannt ſind. Der
Schlamm wird durch einen kräftigen Dampfdruck aus dem Montejus mittelſt eines
geeigneten Röhrenſyſteins in die Kammern geleitet und läßt daſelbſt ſeine feſten Be
ſtandtheile auf dem Filtertuche zurück, während die Flüſſigkeit durch daſſelbe hindurch
dringt und durch ſeitliche Abzugshähne in einen unteren Behälter klar abläuft. Jn
dem Maaße, als die Filtration fortſchreitet, wird die Schlammablagerung immer
dicker, bis endlich der ganze Zwiſchenraum mit einem homogenen Preßkuchen ausge
füllt iſt, der durch eine beſondere Dampfleitung nach Bedürfniß ausgeſüßt und endlich
aus der Preſſe entfernt wird. Zu dieſem Behufe ſchraubt man die bewegliche End
platte der Preſſe 3 bis 4 Zoll zurück, ſo daß die einzelnen Platten wie die Seiten
eines Buches auseinanderklaffen nimmt dann bei der hölzernen Filterpreſſe, die zur
Austrocknung des Thonſchlammes dient, das doppelt zuſammengeſchlagene Filtertuch
aus der Kammer heraus befreit es über einem Tiſche durch Umſchlagen von ſeinem
Jnhalte und hängt es wieder in die Preſſe ein um eine zweite Filtration zu begin
nen. Die Entleerung der zur Filtration des Saturationsſchlammes in den Zucker
fabriken verwendeten Preſſe, welche der größeren Feſtigkeit wegen aus eiſernen Plat-
ten und beweglichen Zwiſchenrahmen beſteht läßt ſich mit derſelben Leichtigkeit aus
führen indem 2 Arbeiter den erſten Rahmen mit dem darin befindlichen Kuchen an
den Griffen herausheben und in eine neben der Preſſe ſtehende Karre ausſchütten.
Hierauf werden die Schlammdurchgänge mit einem Wiſcher gereinigt und die Rahmen.
wieder an ſeine Stelle in der Preſſe eingeſetzt. Ebenſo verfährt man mit den übrigen
Rahmen ſchraubt alsdann das ganze Syſtem zuſammen und läßt von Neuem aus
dem Montejus Schlamm eintreten. Das Entleeren und Zuſammenſetzen der Preſſe
dauert bei einiger Uebung höchſtens 2 Minuten, während die ganze Operation, welche
circa 4 Ctr. gepreßten Schlamm liefert einſchließlich des Ausſüßens eixca 30 Minu-
ten währt und nur bei Anwendung von Scheidtſchlamm ſtatt des Saturationsſchlam
mes etwas mehr Zeit erfordert. Um zu Anfang einer neuen Füllung ein Trüblaufen
des Filtrats zu verhüten, hat man nur darauf zu achten, daß der Schlamm durch be
hutſames Oeffnen des Druckhahnes nicht zu heftig in die leere Preſſe eintritt; erſt
wenn ſich die erſten feſten Schichten an den Wänden der Kammer abgeſetzt haben, kann
man den Hahn ganz öffnen und mit vollem Druck weiter arbeiten. Sollte ein Preß
tuch ſchadhaft werden und der Saft in Folge deſſen durch einen der Abzugshähne
trübe ablaufen, ſo hat man denſelben nur zu ſchließen, ohne den ſonſtigen Betrieb der
Preſſe zu unterbrechen.

Herr Director Dr. Schrader ſprach ſchließlich über eine neue Dampfkeſſelcon
ſtruction aus Gußeiſen, wie dieſelbe in Amerika ausgeführt worden iſt. Der Keſſel
beſteht hierbei aus einer Anzahl zuſammengegoſſener gußeiſerner Kugeln, von einigen
Zollen Durchmeſſer, davon je 4 ein Element bilden. Der ganze Apparat hat eine
Steigung von etwa 45 Grad und wird wie ſonſt eingemauert, mit Waſſer gefüllt
und erhitzt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Januar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Lampert a. Paris Meletta a. Mainz Frei
burger a. Berlin, Werther a. Offenbach Schinkel a. Stettin Schonburg a. Er
furt. Hr. OAmtm. Zimmermann g. Bruchſtädt. Hr. Rent. Keſſeler g. Poſen-
Hr. Mühlenbeſ. Nuß a. Leipzig.

Goldner Ring Die Hrrn. Paſtoren Müller a. Lindenſtädt, Löwe a. Bensdorf.
Hr. Prof. Haak a. Dresden. Hr. Fabrik. Führhopp a. Amſterdam. Die Hrrn-
Kaufl. Korff a. Remſcheid, Ebmeyer a. Bielefeld, Preiß a. Leipzig.

Goldner Löwe. Hr. Handelsm. Funke a. Glauchau. Die Hrrn. Kaufl. Neu
haus a. Lüdenſcheid, Sprunk a. Grünhainichen Gießau a. Leipzig, Seitz a
Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Jnſp. Reimann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Scheffer
a. Magdeburg Böhme a. Rudolſtadt, Goldſtein a. Berlin, Schöttler a. Hil
desheim.

Mente's Hötel. Hr. Fabrik. Schönau a. Berlin. Hr. Reviſor Hoffmann a.
Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Schippang u. Niemever a. Berlin, Mogilowski u.
Kanter a. Magdeburg Lehmann a. Naumburg Faber a. Renſſcheid.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr11. Januar. Tagesmittel.

Zinſen

Nordhauſen, d. 7. Januar. Der Prediger der hieſigen Luftdruck. 334,50 Par. L. 334,60 Par. L. 334,65 Par. L. 334,58 Par L.
freien Gemeinde Herr Baltzer, welcher kürzlich in drei politiſchen Dunſtdruck 2,21 Par. L. 2,49 Par. L. 1,97 Par. L. 2,22 Par. L.
Prozeſſen in erſter, beziehungsweiſe zweiter Inſtanz frei geſprochen Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 81 pCt. 85 pCt. 84 pCt.
wurde, iſt von den Stadtverordneten zum Vorſteher erwählt worden. Luftwärme 2,9 G. Rm. 4,8 G. Rm. 1,7 G. Rm. 3,1 G. Rm.

h S
Bek anntmachungen Taubſtummen Anſtalt. Frauenverein Hettſtedt 1 Hrn. E. 5

Handels -Regiſter.
Königl. Kreis Gericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts Handels Regiſter iſt
bei der unter Nr. 22 eingetragenen Geſellſchaft

Sächſiſch Thüringiſche e aAetien- Geſellſchaft für Braunkohlen- 1

Verwerthung 2Folgendes eingetragen:
Der bisherige Mitdirector Guſtav Schä bro 15 n 9

ling iſt ausgeſchieden und dagegen der Kauf juhn 2
mann Guſtav Reiz in Halle zum Mit Broßen 16 6
director gewählt. ßendorf 12 6

15

dorf 23 9 10

gen 1 15

cember 1864.

Für folgende Weihnachtsgaben ſtatten wir W. H. Hrn. Pſt.
ferner den herzlichſten Oank ab: V
rochieen Blumenberg 2 23

Lebendorf 2. 20
gen 1 24 3Von den Gemeinden Mörlitz 1 Battgen

Backleben 1 Danke
Hedersleben 5 8

Delitz a. B. 1 3
Schönburg 1 5

Frankenhain 1
Weißenborn 1 Tra-

Zipſendorf 1. 9 3
Sabiſſa 14 n

f Außerdem von Hrn. R.Eingetragen zufolge Verfügung vom 24. De in Kütten 1. Ungen. K. Fr. v. Sch.
1 Frl. G. 15

antheil vom Schmidt'ſchen Legat 20 Fr.
R. G. e Er e einer Strafkaſſe 2. 15

etiileinun- n vom Schiedsamte aus Vergl. H. W.nen 290 Fr. K. 14 Ffefferkuchen. Hrn. B.
Nähkäſtchen 1 Dtz. Brieftaſchen, 3 Dtz. Blei
ſtifte, 1 Dtz. Farbenkaſten, 13 Pinſel, 4 Otz

Schreibebücher, 1 Otz. Bilderbogen. Fr. T.
Dörſtewitz Baumeonfect und Hrn. H. T. 1 Gr. Bleiſtifte.

uftrun Den Reſt der Gewinne wollen die geehrten
Du Loosinhaber gütigſt in Empfang nehmen.

Halle, den 11. Januar 1865.
Klotz.

Ein flottes Materialgeſchäft in einer
kleinen Stadt oder großem Dorfe wird zu kau
fen geſucht. Adreſſen wird Ed. Stück

Von den Pa
Rotha

Ru

rath in der Exped. d. Ztg. befördern.Hrn. B. 15



wen

Ich zeige hierdurch an, daß ich vom Ja
nuar d. J. ab zum Rechtsanwalt und Notar
hierſelbſt ernannt worden bin, und meine Woh
nung ſich im Hauſe des Hrn. Kaufmann Küch
ler Altmarkt Nr. 382 befindet.

Zeitz, den 3. Jan. 1865.
R. Leißring.

Von heute ab werden Versatz- Gegenstände
nach den Pfandleihhäusern mr Von un
bescholtenen Personen durch die
Strenger Verschwiegenbeit besorgt. Abnahme
der Marken gewährt Garantie

Erstes rothes Dienstmmanus

Otto Wiese aus Halle reiſtnicht mehr für mich und bitte ich
meine geehrten Kunden, ihm weder
Aufträge zu ertheilen, noch Gelder
einzuhändigen.

Leipzig, den 10. Januar 1865.
BFduard Gehme.

Um Jrrthümern zu begegnen, ma-
che ich darauf aufmerkſam daß die
Annonce des Eduard Oehme ausLeipzig Otto Wiese betreffend
ſich nicht auf mich, ſondern auf

den ſeit längerer Zeit von hier nach
Leipzig verzogenen, ſogenannten
„dicken Wiese bezieht.
Halle. O. O. Wiese
Jch warne hiermit Jedermann, meiner Frau

Chriſtiane Wolter auf meinen Namen ir
gend etwas zu borgen, da ich in keinem Falle
Zahlung leiſten werde. Jachar. Wolter.

Löbejün, den 12. Jan. 1265.
Ein herrſchaftliches Logis mit Garten zu ver

miethen und zu Oſtern zu beziehen in Giebi
chenſtein Nr. 97 b.

Eine geſunde und freundlich gele-
gene herrſchaftliche Wohnung mit
Gartenpromenade (auf Verlangen
auch Pferdeſtall) iſt wegen Ver
ſetzung des jetzigen Herrn Miethers
ſofort zu vermiethen und den 1.
April zu beziehen. Näheres bei Ed.
Scockratt in der Exped. d. Ztg.
Mühlen- Guts Verkauf in Sachſen

Eine Mühle, Leipziger Gegend, in vorzügli
cher Mahllage, die hundert Jahre in einer Fa
milie iſt, mit 3 amerikaniſchen Gängen, aushal
tender Waſſerkraft, durchgängig maſſiven, theils
neuen Gebäuden, 60 Acker Feld und Wieſe,
Raps und Weizenboden in einem Plane, voll
ſtändigem todten und lebenden Jnventar, ſoll
eingetretener FamilienVerhältniſſe halber unter
guten Bedingungen ſchnell verkauft werden. For
derung 25,000 Näheres auf FrankoBriefe
oder mündlich durch den

Oekon.Agent C. A. Fuchs in Wurzen-

Guts Verkauf.
Ein Gut in Weſtpreußen, unmittelbar an

Chauſſee und eine Meile von der Kreisſtadt ent
fernt, mit circa 709 Morgen Areal, incluſ. 70
Morgen Fluß Wieſen, Weizen Roggen und
Raps-Boden, mit Ziegelei, Gaſthaus und Schmie
de, guten Gebäuden und ſchönem Garten ſoll
verkauft werden. Forderung 45,000 An-
zahlung 15— 20,000

Räheres zu erfragen in Halle, alter Markt
Nr. 12, Morgens von 10* 12 Uhr.

Pacht-Ceſſion.Eine noch a 11 V dauernde Pach
tung Landwirthſch. u. Ziegelei, beides im be
ſten Stande, wünſcht der jetz. Jnhaber wegen
Uebernahme eines eigenen Gutes bald zu cediren.
Entfernung v. Eiſenb.Stat. u. Zuck.Fabr.
Stunde, vom ſchiffbaren Fluſſe 10 Min. Er
forderlich ſind 3000 Reelle Selbſtreflectan
ten erfahren das Nähere unter FrankoEinſen

dung der Chiffre L. S. t 32 restante
eissenfels.

e

posie

Sechs Stück Frettchen ſind zu verkaufen bei
Heinrich Böttcher in Eisleben Nuß-
breite Nr. 427

gezahlt werden.

I 5 e J SZwickauer Steinkohlenbau-Verein.
Dividende betr.

Auf die Dividende des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins für das Jahr 1864 ſollen jetzt
abſchlagsweiſe

Neun Thaler auf jede Aetie

Die geehrten Actionäre des
zugnahme auf den,

Vereins werden hiervon in Kenntniß geſetzt und
bei unterlaſſener Erhebung, t unter Benach S. 13 der Vereinsſtatuten eintretenden

Rechtsnachtheil hierdurch erſucht, den gedachten Abſchlagsbetrag von 9 pr. Actie

er n er Mittwoch den I. Februar 1865rothen Dienstmänner prompt und unter in den Stunden 9 12 Uhr Vormittags und 2—5 Uhr Nachmittags zu Zwickau, im Gaſt
hofe „zur Tanne““, gegen Abgabe des 33ſten DividendenScheines zu erheben.

Nach
glück erfolgen.

Zwickau,

dem 1. Februar d. J. kann die Auszahlung nur bei der Vereinskaſſe zu Vereins

den 10. Januar 1865.
Das Directorium des Zwickauer SteinkohlenbauVereins.

E. Heubner. G. Varnhagen. E. Heyroth.
Für ein ſtottes Material und Poſamentir- Geſchäft wird ein junges kräf

tiges Mädchen, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, ſofort zu engagiren
gewünſcht. Näheres ertheilt O. L. Maiiller, Markt Nr. 3.

Fortgeſette Beweiſe für die Vorzüglichkeit des Merrmann Waſel-

schen und Wassers.
Geehrter Herr Thiel!

Die ſchnelle und erfreuliche Wirkung welche Jhr Mundwaſſer an mir bewieſen hat, iſt
der Grund, weshalb ich Jhnen aus freudigem Herzen meinen Dank ausſpreche, indem ich Sie
zugleich benachrichtige, daß meine Zähne, welche vor Gebrauch Jhres Mundwaſſers locker und
ſchmerzhaft waren, jetzt feſt und weiß ſind, auch in den hohlen Backzähnen habe ich ſeit langer
Zeit keinen Schmerz geſpürt, und kann ich getroſt jede Speiſe zu mir nehmen was mir ſonſt
unmöglich war. Jch gebrauche jetzt Jhr Mundwaſſer als tägliches Reinigungsmittel und finde,
daß es beſſer wirkt als die verſchiedenen Zahnpulver und Paſten, welche ich ſchon in Menge ver
braucht; ich erſuche Sie daher ergebenſt mir noch zwei Flaſchen Jhres Mundwaſſers gütigſt
zu überſenden und hoffe in kurzer Zeit Jhnen auch die Reſultate mittheilen zu können, welche
Jhr Präparat bei meiner Mutter gebracht hat.

Berlin, den 10. Juli 1864.
Ergebenſt

Ottilie von Lauer.
Alleinige Depsts befinden ſich in Halle a/S. bei entze, fr. W. Messe,

Schmeerſtraße 36, in Nordhauſen bei Volger S Radendfck, in Eisleben bei
W. ort e Schmäcdit und in Naumburg bei Carl Warneck.

C Bergwanw's Theersgeiſe,
Jn Alsleben: Apotheker A. Kolbe,

Artern: Apotheker Sondermann,
Bitterfeld: V. Kongenl,
Brehna: Apotheker Simon
Delitzſch: Z. Mellbach,
Düben: E. Schultze,
Dürrenberg: Apotheker Rüehter,
Eilenburg: R. BornikKoel,
Eisleben: C. Worch e Schmädt,

Lauchſtädt Apotheker Schenke,
Löbejün: F. Rucdloff,
Merſeburg Sämmtliche Apotheker,

wirkſamſtes Mittel gegen alle
Hautunreinigkeiten, empf. à St. 5.

Jn Naumburg: R. Löblich,
Nebra: Apotheker Recker,
Querfurt M. A. Schmid,
Roßleben: Apotheker Ranack,
Sangerhauſen: J. G. Töttler,
Schafſtädt Apotheker Rellwig,
Teutſchenthal: Carl Rolle,
Wallhauſen: Apotheker Crohn,
Weißenfels: R. Kataschke,
Wiehe: Apotheker Hanack,
Zeitz: A. MHuen.

Haupt-Bepöt in Halle bei 4. Hentze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.
Für eine größere Landwirthſchaft wird zum

ſofortigen Antritt eine in geſetzten Jahren ſtehende
Wirthſchafterin geſucht ſolche welche bereits
in einer ähnlichen Wirthſchaft thätig geweſen,
erhalten den Vorzug. Adreſſen bittet man poste
restante Risen berg unter Chiffre P. L. 45.
niederzulegen.

Einen Lehrling ſucht Fr. Schumann,
Kupferſchmiedemeiſter in Naumburg.

Jch wünſche zu Oſtern einen Lehrling.
Drechsler Meiſter und Schirmfabrikant

Friedrich Jähne,
vis à Vis der Poſt in Eisleben.

Für meine Material Taback und
Spirituoſen- Handlung ſuche einen
Lehrling. Merin. Raentset,Steinweg Nr. 36.

Ein Hausknecht, möglichſt verheirathet und
ein Billard Kellner werden pr. Febr.
geſucht goldener Löwe bei C. Noack.

Per Cassa werden für 1000 div. Eigar
ren beſter Qualität im Preiſe von 5- 20
zu kaufen geſucht. Offerten unter Beifügung
von Proben werden poste restante Halle a S.

zu verkaufen der
Troitzſch in Zörbig.

Eine Wirthſchafterin, ſehr tüchtig und zuver
läſſig, ſucht für ſetzt oder ſpäter Stellung. Aus-
kunſt ertheilt A. W. Lehmann, gr. Ul
richsſtraße 50

Auf der Domaine Weidenbach bei Quer
furt kann ein Oeconomie Volontair gleich oder
ſpäter placirt werden.

Mejer, Jnſpector.
Von einer vornehmen Gutsherrſchaft wer

den ein
Ober-Jnſpector u. ein Förſter

unter vortheilhaften Bedingungen zu engagi-
ren gewünſcht. Beide können verheirathet
ſein und bei Brauchbarkeit auf dauernde
Stellung rechnen. Nähere Auskunft ertheilen

A. Goetsch e Co. in BVerlin,
Zimmerſtr. 48

Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen
verſehener Gärtner der in Blumen-, Gemüſe
und Baumzucht erfahren, auch die Jagd mit
verſehen kann, ſucht ſo bald wie möglich eine
Stellung. Näheres bei Herrn Schönemann,
Handelsgärtner in Cöthen, Leopoldſtraße.

Zum 1. April wird ein tüchtiges Mädchen
für die Küche aufs Land geſücht. Nähere Aus
kunft wird Frau Hellwig Königsplatz Nr. 7)
zu ertheilen die Güte haben.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre treten
beim Tiſchlermſtr. Funke, kl. Schloßgaſſe 4.

Fur Stellmacher.
Eine empfehlungswerthe mit ſehr guter Kund

ſchaft verſehene Stellmacherei hat in Auftrag
billig zu verkaufen
der Commiſſionair Baldauf in Beeſedau

bei Alsleben a/S.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen

bei Emicke in Fienſtedt.



Ohr. erchlanct in ROs ch (bei Bernburg),
Fabrik landwirthſchaftlicher Geräthe,

empfiehlt ſich einem geehrten Ackerbau treibenden Publikum zur Anfertigung aller in ihr Fach ſchlagenden Arbeiten. Durch die Verbindung der
Stellmacherei mit der Schmiede iſt dieſelbe im Stande, in jeder Beziehung die ausgedehnteſte Garantie leiſten ſowie die größten Aufträge in
kurzer Friſt ausführen zu können und verſichert bei geneigten Zuwendungen reellſte Bedienung und billigſte Preiſe.

in neueſter, bewährteſter Conſtruction ſind in vorzüglicher Arbeit vorräthig bei

S l äh Onr. Berchlandd.Da der von dem Fabrikbeſitzer Herrn G. A. W. Mayer in Breslau erfundene und ſeit über zehn Jahren der Oeffentlich
keit übergebene

„weiße Bruſt-Syrup“
nachgefälſcht wird und ſogar die Flaſchenform und Etiquettes nachgeahmt werden, ſo hat uns Herr Mayer außer der früheren Flaſchenform

neue Original- Flaſchen mit eingeprägter Firma:
C. A. W. Nayer in Breslau,

welche ebenſo mit neuen bunten Etiquettes verſehen ſind, zum Verkaufe eingeſandt, damit das leidende Publikum ſich um ſo eher
vor Betrug durch Nachahmung ſichern kann.

Depot in Haſile a S. bei A. Hentze fräher W. Hesse Schmeerſtr. Nr. 36,
in Héelitzseh bei Bonath, in Grövbzig bei I. Apeit, in Löbejün bei G. Häther, in Merseburg bei
Gust. Lots, in Querfurt bei Carl Burow', in Staumscdlor“ bei. A. Roecdlel u. in Zörbig bei F. W. Reinbottz.

Neue Beweiſe für die Vortrefflichkeit des echten G. A. W. Mayerschen Rrust-Syrups.
Aus den Mähriſch Schleſiſchen Blättern für Landwirthſchaft, Gewerbe e. in MähriſchSchönberg erſcheinend.

Wir halten es für unſere Pflicht, die leidende Menſchheit auf ein Mittel aufmerkſam zu machen, das ſeiner faſt ans Wunderbare
grenzenden Heilkraft wegen in den weiteſten Kreiſen bekannt zu werden verdient. Bruſt und Lungenkranke, ja Schwindſüchtige
haben durch dieſes Mittel nicht nur Linderung ihrer Schmerzen gefunden, ſondern ſind nach längerer Anwendung deſſelben von ihren Lei
den befreit worden, vollkommen geneſen und erfreuen ſich jetzt wiederum der beſten Geſundheit. Es iſt hier keine Charlatanerie,
keine Marktſchreierei, wohl aber ſind Beweiſe für die Wahrheit des Geſagten vorhanden und es möge daher ein Jeder, dem das
Wohl ſeiner keidenden Mitbrüder am Herzen liegt, dieſes Mittel erproben und weiter bekannt geben.

Dieſes bewährte und mit Hunderten von Zeugniſſen belegte Präſervativ iſt der weiße Bruſt Syrup des Herrn G. Al W.

Mayer in Breslau.
Daß eine halbe Flaſche des approbirten weißen Bruſt Syrups aus der Fabrik von G. A. W. Mayer, hier, mich von einer über

aus heftigen lange anhaltenden Heiſerkeit, gegen die Nichts anſchlagen wollte, binnen zwei Tagen befreit hat, trotzdem ich mich in rauher,
feuchter Luft bewegen mußte, mache ich hiermit mit Freuden zum Rutzen Anderer bekannt.

Breslau, im Juli 1864 (TD. 8) Julius Hellmuth, Kürſchnermeiſter.
Daß meinem Enkeltöchterchen Lina ein kleines Fläſchchen von dem Mayer'ſchen weißen BruſtSyrup beim Keuchhuſten allein Hülfe

geſchafft, beſcheinige ich hiermit der Wahrheit gemäß.
Jm Juli 1864. Verw. Wirthſch.Jnſp. Hoffmann, z. 3. in Broſtau bei Gr.Glogau.

Herrn G. A. W. Mahyer in Breslau. Neubuckow, den 22. Juli 1856.
Die erſte verzögerte Bekanntmachung findet darin ihren Grund weil ich den Syrup zuerſt bei meiner Frau in Anwendung brachte
Dieſe iſt ſeit mehreren Jahren bruſtleidend und hat ihr derſelbe vorzügliche Dienſte gethan mithin konnte ich dieſen Syrup mit Recht

empfehlen. F. Mohs, SenatorSeit längerer Zeit litt ich an dem heftigſten Bruſtſchmerz, welcher mich durch öfteres Blutſpeien dermaßen angriff, daß ich faſt zu
keiner Arbeit mich kräftig genug fühlte, daher ſolche gänzlich unterlaſſen mußte. Vergebens wandte ich Flaſchen voll Arzneien an, bis ich
durch den Gebrauch des Mayer'ſſchen Bruſt Syrup ſowohl vom Blütſpeien, als von Bruſtſchmerzen gänzlich befreit wurde. Jndem ich
ähnlich Leidenden obigen Syrup empfehle, ſage ich Herrn G. A. W. Mayer in Breslau hiermit meinen öffentlichen Dank.

Landsberg a. d. W., den 25. Octbr. 1864. 8.) Karl Sennheiſer, Bäckermeiſter

Hannover. Entlaufen!3 Ein brauner Jagdhund, auf den NamenMotel ar er g. rn entlaufen. Gegen Beloh(früher Pfei ex's öte nung abzugeben au dem Rittergut Merbitz
Das bisher von den Erben des Herrn Carl Pfeiffer geführte Höſtel de Han- bei Löbcſün. Vor Ankauf wird gewarnt

wover habe ich vom heutigen Tage an käuflich übernommen und werde ſolches unter derſelben Heute Freitag und folgende

Firma für meine Rechnung fortſetzen. x Tage in Roccos Etabiissement:
SJch bitte, das dem Hauſe bisher geſchenkte Vertrauen auf mich geneigteſt zu übertragenund werde ich mich eifrigſt bemühen, mir dieſes bei aufmerkſamer Bedienung und den ſolideſten a Granaten pet

Preiſen zu erhalten. i weglicht 4 c t glich mechaniſchen Figuren.Der Wagen des Hötels hält regelmäßig bei Ankunft der Eiſenbahnzüge am Bahnhofe. Gesſner von Morgens 11 bis Abends 10 uhr

Hannover den 1. Januar 1865. F. O. Bürger Entree 2 Kinder die Hälfte.
Fiſch Verkauf. Conto und Notizenbücher,Einem geehrten Publikum in Halle un mit und ohne Linien Leipziger Alizarin und Stadttheater in Halle.

h rn Copir Tinte, Brief, Schreib und Concept Freitag den 13 r iel des HerAal, Forellen, Lachs und Zander und Papiere empfiehlt Friedrich Devrient u d Thee
vitte um e n S Adelbert Loſſier in Cönnern. ter zu Wien: Die Memviren des

Se W Weint er n e d r einzig 4. n 5 Franzöſiſchen von G. Hilt. Hierauf: EinAnnahme in Halle für Engländer auf Neiſen, Luſtſpiel in
v J 4Stutzflügel, W. Spindler's t.a 2 7 imziemlich neu, ſehr ſchön im Ton, zu verkaufen Färberei u. Dr uckerei in Berlin Wehen Sie e Jieereg De

Berggaſſe Nr. 1, nahe am Paradeplatz vei Alexander Bau Lrient.
16 Stück gut gefütterte Hammel ſtehen zum Leipzigerſtr. 103 im „Gold. Löwen. Sonnabend den 14. Januar Gaſtſpiel des Hr.

Verkauf in Sennewitz Nr. 7. Friedrich Devrient: Narziß, Trauelr ſpiel in 5 Akten von Brachvogel.Verpachtung. Auf der Chauſſee zwiſchen Halle und Paſ u h h S1 Keller, 1 Niederlage und mehrere ſendorf iſt ein Sack mit Rubenkernen gefun VNarziß Herr Friedrich Oevrient.
Bodenräume zu verpachten. Zu erfragen den worden. Abzuholen auf dem Rittergut Ammendorf
gr. Steinſtr. 7, 2 Trepp., zwiſchen 12 2 Uhr. Klein Lauchſtädt bei Lauchſtädt. Heute Freitag Wurſtfeſt bei Ratsch-

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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